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für die Pelitſpaltzeile oder deren Raum 10 ‘Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Auzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein n. Vogler in Berlin und 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Beitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


önigsberg, 


XVIII. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchan. 

Nach den „Berl. Neueſte Nachr.“ dürfte 
die am Dienſtag überwieſene Flottenvor⸗ 
lage vom Bundesrath bis Sonnabend 
erledigt ſein. Der „Germania“ äußert, ſie 
würde eine ſo ſchnelle Berathung bedauern. 
Umſomehr würde der Reichstag die Pflicht 
der eingehenden und gründlichen Prüfung 
haben. Erſt wägen, dann wagen, ſei der 
Grundſatz Moltke's geweſen. Die auswärtige 
Politik der Regierung vertrage Niederlagen 
nicht leicht, wenn ſie mit einem groß ange⸗ 
legten Plan für die politiſche Zukunft ver⸗ 
knüpft oder gar darauf zugeſpitzt ſind. 

Nach einer Stettiner Meldung, welche 
„Wolffs Bureau“ heute verbreitet, haben 
der Finanzminiſter und der Miniſter für 
öffentliche Arbeiten dem Magiſtrat zu 
Stettin die Mittheilung zugehen laſſen, daß 
die Staatsregierung ſich dahin ſchlüſſig ge⸗ 
macht habe, dem Autragezur Anlegung eines 
Großſchifffahrtsweges von Ber- 
lin nach Stettin in öſtlicher Linien- 
führung keine weitere Folge zu geben, da⸗ 
gegen ſolle ein Geſetzentwurf über die 
Ausführung des von der Waſſerbau⸗ 
verwaltung ausgearbeiteten 
jekts vorbereitet werden. Zur Ver⸗ 
handlung über die Garantieleiſtung iſt eine 
kommiſſariſche Berathung auf Freitag den 
26. d. Mts. in Berlin angeſetzt, zu der auch 
die Vertreter von Stettin und Berlin einge⸗ 
laden ſind. 

Zur Kanalporlage berichtet die „Berl. 
Ztg.“: Ueber den maſuriſchen Kanal 
iſt eutſchieden worden, daß nicht die von der 
Laudwirthſchaftskammer be⸗ 
fürwortete Liuie nach der Weichſel mit 
Benutzung der Drewenz ausgeführt werden 
ſoll, ſondern das alte Projekt, das nach 
Norden zur Alle und zum Pregel führt. 

Nach einem in Hamburg eingetroffenen 
Telegramm aus Durban vom Donnerſtag iſt 
der Dampfer „Bundesrath“ und ſeine 
Ladung freigegeben worden, nachdem keinerlei 
Kontrebande vorgefunden wurde. Der 
„Bundesrath“ nimmt ſeine für die Delagoa⸗ 
bay beſtimmte Ladung wieder ein und wird 


Die blonden Frauen 


von Ulmenried. 


Roman von E. . 
—— (Nachdruck verboten.) 
(21. Fortſetzung.) 

„Gerade wie das japaniſche Palais in 
Dresden,“ ſagte Daphue triumphirend. „Und 
erſt innen! Ein Kaiſer hätte ſich nicht 

ämen brauchen, Monkaprize zu bewohnen. 
Freilich, es war alles nur en miniature, 
aber von exquiſiter Koſtbarkeit. Da war 
ein kleines Vorzimmer mit Spiegelwänden, 
weißlackirten Möbeln und blauen Atlas⸗ 
polſtern, dann kam ein ſalonartiges Boudoir 
mit weißſeidenen, mit goldenen Bongets 
wachten Tapeten, vergoldeten Möbeln, 
welche mit gleichem Stoff bezogen waren, 
bon Pere den Gueridons und Kronleuchter 

roſtall, einem vergoldeten Stuckkamin 
und vergoldetem Stuckplafond. Daneben I 
ein Schlafzimmer mit vergoldeter Beilſtatl, 
Vorhängen vom zarteſten blauen Atlas mit 
Spitzenwolken dariiber wie Spiungewebe 
Spitzen, bar Werth ein war. 

Dann kam „nur“ noch ein Bade⸗ 
immerchen, ausgelegt mit Meißener 
Porzellankacheln, eine Garderobe und oben 
in den Manſarden die Dienerzimmer, unten 
im Souterrain eine Miniaturkſche, um der 
reizenden Chatelaine darin ihre Frühchokolade 
zu kochen — das war alles. 

Dem Freiherrn aber ſank das Herz 
immer tiefer und tiefer und doch brachte er 
kein Wort des Vorwurfs hervor augeſichts 


der naiven, kindlichen Freude Daphnes über 
ihre gelungenen Ideen, über ihren Pavillon. 
Sie hatte keine Idee davon, was er koſten 
könnte, und hatte auch keine Ahnung, daß 
dieſer Punkt überhaupt inbetracht kam, 
aber ſie wußte vermöge des Juſtinkts, den 
Frau Eva als Erbtheil ihren Töchtern hinter⸗ 


Weſt⸗ Pro⸗ 


vorausſichtlich am Montag von Durban ab⸗ 
gehen können. 

Auch der Nürnberger Frei ſinn, der 
ſich in ſeiner großen Mehrheit zur frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei bekennt, hat ſich Für 
eine Verſtärkung der Flotte 
ausgeſprochen. — Sollte Eugen Richter 
iſolirt werden? 

Die Neubildung des öſterreichiſchen 
Kabinets iſt nunmehr vollzogen. Aus Wien 
wird vom Freitag gemeldet: Der Kaiſer hat 
mit Handſchreiben vom 18. d. Mts. die 
vom Eiſenbahnminiſter Dr. v. Wittek er⸗ 
betene Enthebung vom Vorſitz im Miniſter⸗ 
rath angenommen und den Geheimen Rath 
Dr. v. Körber zum Miniſterpräſidenten und 
Leiter des Miniſteriums des Innern ernannt. 
Weiter hat, der Kaiſer am heutigen Tage 
ernannt: den Feldzeugmeiſter Grafen 
Welſersheimb neuerlich zum Miniſter für 
Landesvertheidigung, den Geheimen Rath 
Ritter Heinrich v. Wittek neuerlich zum 
Eiſenbahuminiſter, den Geheimen Rath Ritter 
Böhm v. Bawerk zum Finanzminiſter, den 
Geheimen Rath, Statthalter in Mähren 
Alois Freiherrn v. Speus⸗Booden zum 
Juſtizminiſter, den Geheimen Rath und 
Sektionschef Dr. Wilhelm Ritter v. Hartel 
zum Miniſter für Kultus und Unterricht, 
den Geheimen Rath Sektionschef Dr. Anton 
Rezek zum Miniſter, den bisherigen diplo⸗ 
matiſchen Agenten in Sofia Freiherrn v. Call 
zu Roſenburg und Culmbach zum Handels⸗ 
miniſter, den Rath des Verwaltungsgerichts⸗ 
hofes Carl Freiherrn v. Giovanelli zum 
Ackerbanminiſter, endlich den ordentlichen 
Profeſſor au der Univerſität Lemberg Hof⸗ 
rath Dr. Pientak zum Miniſter. Dem unter 
Vorbehalt der Wiederverwendung im Dienſte 
aus dem Amte ſcheidenden Miniſter 
Dr. Ritter v. Chlendowski wurde die Würde 
eines Geheimen Rathes verliehen. Die mit 
der Leitung des betreffenden Miniſteriums 
betrauten Sektionschefs Freiherr v. Blum⸗ 
feld, v. Stummer, Freiherr v. Jorkaſch⸗Koch, 
Dr. Stibral, Ritter v. Schrott und Ritter 
v. Erg treten auf ihre bisherigen Poſten 
zurück. 


laſſen, daß ſie inmitten ihres wie eine 
Bonubouniere ausgeſtatteten buen retiro ent⸗ 
zückend ausſah, zart, delikat, zerbrechlich wie 
eine Schäferin aus Meißener Porzellan, das 
damals noch mit Gold aufgewogen wurde. 
Heimlich, ohne ein Wort darüber zu ver⸗ 
lieren, bezahlte Friedrich Leopold die Kaprize 
ſeiner Fran — ein Sommerhäuschen hatte 
er ſich vorgeſtellt, ein kleines Palais war es 
geworden. Was ihm nach Befriedigung des 
Baumeiſters, des Dekorateurs, der Vergolder ꝛc. 
blieb, reichte freilich uoch hin, um bei 
weiſer Sparſamkeit auf Ulmenried mit der 
Wahrung des äußeren Scheines auftändig 
leben zu können, aber der Riß war doch ein 
unheilbarer geworden, und der Reichthum 
des Hauſes ſteckte in Monkaprize. Als der 
Freiherr das der kleinen Frau begreiflich 
machen wollte, fing ſie an zu weinen wie ein 
Kind, das man mit dem ſchwarzen Manne 
fürchten machen will, und der arme Friedrich 
Leopold fühlte ſich dem gegenüber hilfloſer 
als ein ſolches und ſchuldig noch obendrein, 
denn in ſeinem Gerechtigkeitsgefühl ſagte er 
ſich, daß er eine Thorheit begangen, einem 
Kinde, das den Werth des Geldes nicht 
kannte und überhaupt von feinen Verhält⸗ 
niſſen nichts wußte, eine derartige Freiheit 
zu gewähren. Aber Daphne war glückſelig 
im Beſitz ihres Spielzeuges, das ſie ganz 
mit dem düſteren Ulmenried ausſöhnen zu 
wollen ſchien, und das nahm dem Freiherrn 
viel von der Bitterkeit der Pille, die er 
ſchlucken gemußt, während er ſich vornahm, 
durch Sparſamkeit in allem und allem gut zu 
machen, was feine Frau leichtſinnig vergeudet 
hatte. Er that noch mehr, — er nahm die 
Diamanten, welche der Krieg nicht zum Opfer 
gefordert und welche hauptſächlich aus dem 
Brautſchatze ſeiner Urgroßmutter ſtammten, 
und verkaufte dieſelben, — der Erlös deckte 
einen Theil der Summe, die Monkaprize ge⸗ 


Wie aus Berlin ſcheint auch aus Wi en 
der franzöſiſche Militärattache abberufen zu 
werden. Es wird aus Wien gemeldet: 
Der franzöſiſche Militärattache Marquis 
Laguiche trat einen dreimonatlichen Urlaub 
an und verließ heute mit Gemahlin Wien. 

Auch in Oeſterreich⸗Schleſien im 
Karwiner Kohlenrevier, iſt ein bedentender 
Grubenarbeiterausſtand ausgebrochen. Von 
39 Schächten find 21 mit 13000 Arbeitern 
im Ausſtand. Wie aus Troppau berichtet 
wird, wurde am Freitag ein Bataillon In⸗ 
fanterie in Karwin und Dombran er⸗ 
wartet. Am Freitag ſtreikten etwa 36 000 
Arbeiter. 

Der Czecheuführer Dr. Strausky, 
gegen welchen Kaiſer Franz Joſef ſich in der 
Zde⸗Frage ſo ſcharf äußerte, iſt Jude. Die 
Aufdeckung, daß der Haupthetzer in Böhmen 
nichts weniger wie Vollblut⸗Czeche iſt, 
bringt die „Voſſ. Zig.“ ſo in Harniſch, daß 
ſie ſich bis zu antiſemitiſchen Ausfällen ver⸗ 
gißt. 

Nach Meldung aus Rom erklärte Negus 
Menelik diplomatiſchen Perſönlichkeiten, 
daß er an die Ausnutzung der augenblick⸗ 
lichen Schwierigkeiten Englands nicht denke 
und daß er die Pariſer Weltausſtellung ſowie 
mehrere europäiſche Höfe beſuchen werde. 


Ob Frankreich jemals ein ficherer 
Kantonift für Deutſchland werden wird, fo 
ſchreibt der Berliner Korreſpondent der 
offiziöſen Münchener „Allg. Ztg.“, ſteht ſehr 
dahin. In den fogenanuten beſſeren und ge⸗ 
bildeteren Kreiſen herrſchen darüber vielfach 
übertriebene Vorſtellungen. „Als durchaus 
unrecht wurde es noch jüngſt von hoher 
Stelle bezeichnet, der öffentlichen Meinung 
bei uns einreden zu wollen, daß wir in 
einer irgendwie ſchwierigen politiſchen Frage 
auf eine wirklich ſichere Haltung 
Frankreichs zählen könnten. Eine derartige 
Rechnung dürfte ſich im entſcheidenden 
Augenblick als völlig verfehlt erweiſen.“ — 
Aus Anlaß der Beſchlagnahme von Schiffen 
iſt in der Preſſe hier und da von einem 
Bündniß zwiſchen Deutſchland und Frauk⸗ 
reich gegen Euglaud die Rede geweſen. 


In Spanien hat die Regierung die 


Erklärung abgegeben, wenn es ſich beſtätigte, 


daß die Verſammlung der Handelskammern 
in Valladolid die Steuerverweigerung be⸗ 
ſchloſſen habe, ſo werde ſie mit ungeahnter 
Streuge gegen die Betreffenden vorgehen. — 
Der oberſte Rath für Krieg und Marine 
beſchäftigte ſich mit der Prüfung des 
Prozeſſes von Montjuich und beſchloß, die 
Urtheilsvollſtreckung auszuſetzen, ohne jedoch 
eine Reviſion des Verfahrens anzuordnen. 


Geueral⸗ Gouverneur Fürſt Imeretinski 
wurde nach Petersburg berufen, um dem 
Zaren perſönlich zu berichten über die in 
Warſchau in jüngſter Zeit wegen Ge⸗ 
heimbündelei und national-polniſcher Pros 
paganda erfolgten Verhaftungen. Sämmtliche 
Verhafteten, deren Zahl 81 beträgt, werden 
in der Zitadelle ſtreug bewacht. 

Nach Meldung aus Krakau werden 
in Kongreßpolen Aufrufe verbreitet, welche 
die polnische Nation zum Aufſtande auf⸗ 
ſordern. 


Eine Anzahl Petersburger Großkaufleute 


beſchloß, in Teheran eineruſſiſch⸗perſiſche 
Kaufmannsbauk mit 10 Millionen Rubel 
Aulagekapital zu gründen. Ju verſiſchen 
Provinzialſtädten, wo ruſſiſche Kaufleute 
Handelsbeziehungen unterhalten, ſollen Filialen 
der Bauk erichtet werden. 


Im Nordoſten des Kongoſtaats hat 
eine kongoſtaatliche Truppe, an deren Spitze 
die Kommandanten Heeg und Henuebert 
ſtanden, die meuteriſchen Batetela geſchlagen 
und im Norden des Tauganyikaſees die Station 
Uwira wieder in Beſitz genommen. 


Die nochmalige Beratung des Samo a- 
Vertragesiſt vom Senat in Waſhington 
beſchloſſen worden. Der Beſchluß beruht 
jedoch dem „Wolff'ſchen Bureau“ zufolge 
nicht auf Geguerſchaft gegen den Vertrag, 
ſondern bedeute die Zuſtimmung zu dem 
Antrage des Demokraten Jones (Arkanjas), 
der zu erfahren wünſche, ob Präſident 
MeKinley Tutuila als Präſident oder als 
Oberbefehlshaber, als Kolouialbeſitzung oder 
als militäriſche Beſitzung zu verwalten gedenke. 


koſtet und das war immerhin ſchon etwas. 
„Deun,“ ſagte er ſich, „was braucht Daphne 
Diamanten in Ulmenried!“ 


Das war der dritte große Rechenfehler des 
guten Friedrich Leopold, der die Frauen im 
allgemeinen nicht kannte und ſeine eigene 
Frau noch weniger. 

Zwar der große Recheufehler trat nicht 
gleich zu Tage, was ja überhaupt meiſt erſt 
daun geſchieht, wenn der Wirrwar ſchon 
komplett iſt, aber deſto größer wurde auch 
des Freiherrn Vertrauensſeligkeit in feine 
Taktik und Daphnes Beſtändigkeit. 


Zu Ulmenried wurde erſt ein Sohn und 
Erbe geboren, dann ein Zwillingspärchen, und 
darüber vergingen die erſten drei Jahre 
dieſer Ehe, deren Glück Friedrich Leopold 
ſich ſelbſt nicht genug preiſen konnte denn 
abgeſehen davon, daß Daphne wirklich von 
Tag zu Tag ſchöner wurde, war ſie auch 
das ſüßeſte, aumuthigſte Weſen, das mit 
ihrem fröhlichen Kinderlachen wie ein Licht⸗ 
falter umhergankelte, dem Gatten Herz und 
Sinne erquickte, und mit ihren Kindern 
ſpielte wie mit Puppen, im übrigen aber 
den größten Theil ihrer Zeit, auf eine 
Cauſeuſe in Monkaprize gekauert, Süßig⸗ 
keiten knabbernd verträumte. O über dieſe 
Träume am lichten Tage mit offenen Augen, 
ſie waren die Dämonen, die ſich ungeahnt, 
unbemerkt wie der Dieb in die Nacht ein⸗ 
ſchlichen in das ſtille Glück, in das füße 
Idyll zu Ulmenvied, Träume von Glanz und 
Pracht, von Zauberfeſten und köstlichen Ge⸗ 
wändern, von Juwelen und Perlen, die in 
dem blonden Kinderköpfchen ſpukten und 
rumorten. N f 

Eines Tages, es war im Hochſommer und 
die Zwillinge ſchon ein Jahr alt, da erklärte 
Daphne ihrem Gemahl, es ſei die höchſte 
Zeit, daß man ſich einmal bei Hofe zeigte. 


Der Freiherr ſah ſeine Frau an, als ſie 
die ſelige Meduſa in Perſon. 

„Ich habe überhaupt garnicht die Abſicht, 
an den Hof zu gehen,“ erklärte er dann. 
„Mir genügt Ulmenried 
Kindern, was ſoll uns das nichtige Treiben?“ 

Aber Daphne brach in Thränen aus. 

„Soll ich ewig hier bleiben, verblühen 
und verwelken, ehe ein Meuſch mich ſieht?“ 
klagte ſie. „Warum ſind mir allein von allen 
Frauen die Freuden der Welt verſagt? Wie 
egoiſtiſch biſt Du, mich hier in dieſer Ein⸗ 


ſamkeit gefangen zu halten, da ich doch noch 


ſo jung bin!“ 

Dieſer Vorwurf traf den Freiherrn tief, 
aber nicht weil er in demſelben eine thörichte 
Vergnügungsſucht ſah, ſondern weil er ſich 
ſagte: „Sie hat Recht und ich habe es nicht, 
ihre Jugend hier verkümmern zu laſſen, die 
doch einmal fordert, was ihr zukommt.“ 

Und weil er gerecht dachte, ſo gab er 
Daphne nach und ſagte ihr, daß er ſich mit 
ihr bei ſeiner Mutter anſagen würde, damit 
fie bei Hof vorgeſtellt würde. Die kleine 
Fran trocknete ſogleich ihre Thränen, fiel 
jauchzend dem eutzückten Friedrich Leopold 
um den Hals und war ſo ſelig über die in 
Ausſicht geſtellte Reiſe, daß der Freiherr 
ſein Opfer bereits reichlich als belohnt be⸗ 
trachtete. 5 

Natürlich mußten Hoftoiletten beſtellt 
werden, welche die Oberhofmeiſterin zwar zu 
beſorgen übernahm, an die Friedrich Leopold 
aber freilich garnicht gedacht hatte. Auch 
ſeine Garderobe bedurfte neuer Stücke mit 
koſtbarer Gold- und Silberſtickerei, aber er 
hatte nun einmal A geſagt und mußte unn 
auch B fagen. f 
A „Einmal und nie wieder,“ tröſtete er 
ſich. g 


Kurz vor ihrer Abreiſe kam Daphne und 
erbat ſich von ihm den Schmuck. Schweigend 


mit Dir und den 3 
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Herzogin Friedrich von 


Bei der amerikaniſchen Marine, jo 
wird der Münchener „Allg. Ztg.“ geſchrieben, 
tritt ein empfindlicher Mangel bezüglich der 
Beſatzungsmannſchaften auf, welche für die dem⸗ 

ichſt in den Dienſt zu ſtellenden neuen 


nä 
Schiffe erforderlich find. Es iſt den Marine⸗ 


behörden nicht gelungen, ſich in den Hafen⸗ 
ſtädten an der atlantiſchen Küſte die 5000 
Matroſen, welche hierzu nöthig ſind, zu ſichern, 
weshalb ſie uun an den Binnenſeen, in 
Buffalo, Detroit, Chicago, Milwaukee und 
anderen Städten dortſelbſt Rekrutirungs⸗ 
ſtationen eingerichtet haben. 

Auch den Vereinigten Staaten 
son Amerika gegenüber hat England in 


dem Beſchlagnahmeverfahren nachgegeben. 
Nach einer Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Waſhington wird von zu⸗ 


ſtändiger Seite erklärt, es beſtehe in keiner 
Weiſe eine Meiuungsverſchiedeuheit zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und England hin⸗ 
ſichtlich der Rechtsfrage über die Beſchlag⸗ 
nahme amerikaniſcher Waareu. England habe 
rückhaltlos zugegeben, daß Waaren der Be⸗ 
ſchlagnahme nicht unterliegen, und dies habe 
das Staatsdepartement völlig zufriedengeſtellt. 


Deutſches Neid). 
Berlin, 19. Januar 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer konferirte 
geſtern und heute mit dem Staatsſekretär 
des Auswärtigen Grafen Bülow. 

— Auch der König von Sachſen trifft zur 
Geburtstagsfeier des Kaiſers hier ein. 

— Miniſter von Miquel iſt an der 
Grippe erkrankt und muß das Bett hüten. 

— An dem Bett der in Dresden erkraukten 
gin Schleswig⸗Holſtein 
ſind jetzt ihre ſämmtlichen Töchter verſammelt. 
Die Kaiſerin traf Freitag Nachmittag wieder 
in Dresden ein; auch die Prinzeſſin Leopold, 
ſowie der Herzog und die Herzogin Friedrich 
Ferdinand zu Schleswig⸗Holſtein ſind dort 
auweſend. Prinz Friedrich Leopold von 
Preußen ſtattete Freitag früh der Herzogin 
zu Schleswig⸗Holſtein einen Beſuch ab und 
reiſte alsbald nach Berlin zurück. Der 
Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt zu 
Hohenlohe⸗Langenburg, Bruder der Herzogin 
zu Schleswig⸗Holſtein, traf am Freitag Vor⸗ 
mittag in Dresden ein. 5 

— Prinz Max von Sachſen, der, wie be⸗ 
kannt, dem katholiſchen Prieſterſtande auge⸗ 
hört und in Nürnberg ſeinen geiſtlichen 
Funktionen obliegt, iſt an Rippenfellent⸗ 
zündung ſchwer erkrankt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
die Verleihung des Großkrenzes des Rothen 
Adlerordens mit Eichenlaub an den General 
von Mikuſch⸗Buchberg, bisher kommandiren⸗ 
der General des 7. Armeekorps, ſowie des 
Krouenordens erſter Klaſſe an den General- 
leutnant Freiherrn von Schlotheim, bisher 
Kommandeur der 16. Diviſion, und an den 
Generalleutnant von Canſtatt, bisher Kom⸗ 
mandeur der 25. Diviſion. 

— Von unterrichteter Seite wird 
wiederholt die Annahme, daß die Reiſe des 

izeadmirals von Senden-Bibran und des 
Geſandten von Eiſendreher nach England 
mit den Schiffsbeſchlagnahmen bezw. mit 


t .T—— 
holte er vor, was noch da war — altmodiſche 
Ketten von venetiauiſchem Golde, kreuz⸗ 
förmige Agraffen und Rubinen und 
Smaragden — einige Perlenſchuuren, das 
war alles. 

„Und die Diamanten?“ fragte Daphue 
kleinlaut. 

„Die ſtecken in Monkaprize,“ entgegnete 
er ruhig. 

Da erſchrack ſie doch ein wenig. 

„Es wird auch ſo gehen,“ ſagte ſie dann 
vergnügt, denn das Grämen um das Ver⸗ 
lorene war nicht ihre Sache. 

Und ſie reiſten eines Tages ab nach 
langem Abſchied von den Kindern, Daphne 
froh und heiter der Welt unbekannten 
Freuden entgegen, der Freiherr ſchweren 
Herzens und mit einem ſonderbar beklemmen⸗ 
den Gefühl auf die Bruſt, denn es hatte ihm 
in der vergangenen Nacht geträumt, daß die 
Freifrau Uraca, die Spanierin, im Ahuen⸗ 
jaal aus dem Rahmen ihres Bildes ge⸗ 
treten ſei und ſich zu ihm an ſein Bett ge⸗ 
etzt hatte. Und ſie hatte viel zu ihm ge⸗ 
prochen, er erienerte ſich nicht mehr, was; 
nur das eine wußte er noch, daß ſie ihn be⸗ 
danse e der Daphne daheim zu laſſeu, 
amit ſich der Fluch nicht au ihr erfülle. 

Schweißgebadet war Friedrich Leopold 
erwacht. Was war das für ein Fluch? Er 
wußte nichts von einem ſolchen. Und als er 
gegen Morgen wieder einſchlief, träumte ihm 
von der Freifrau Uraca, und er ſah ſie 
weinend und flehend, und die Hände ringend 
neben ſich ſtehen und er hörte ſie klagen, wie 
der Fluch ihr ſelbſt zum Fluche geworden 
ſei, und wenn er den rothen Thurm nieder⸗ 
reißen und die Hexe begraben laſſen wolle in 
geweihter Erde, ſo würde ſie Ruhe finden im 


Grabe. 
(Jortſetzung folgt.) 


der bezügl. Interpellation im Reichstage 
zuſammenhänge, als völlig grundlos be⸗ 
zeichnet. 

— Der Oberpräſident von Weſtpreußen, 
Dr. von Goßler, iſt zu mehrtägigem Auf⸗ 
enthalte in Berlin eingetroffen. 

— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge iſt dem 
Verwaltungsgerichts-Direktor a. D. Geheim⸗ 
rath Reichenau ⸗ Wiesbaden der Rothe 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
verliehen worden. 

— Geheimrath Profeſſor Dr. Koch hat 
feine Forſchungsreiſe uach Neu-Guinea nun⸗ 
mehr fortgeſetzt. Seine letzten Beſuche auf 
der Inſel Java erſtreckten ſich auf die 
Städte Boespo, Pati und Toſſari. Im 
letztgenannten Orte, der 5600 Fuß über 
dem Meeresſpiegel liegt, kennt man das 
Malariafieber nicht. b 8 
1 — 80 der Budgetkommiſſion des Ab⸗ 
georduetenhauſes erklärte am Donnerſtag der 
Landwirthſchaftsminiſter bei der Berathung 
des Etats der Domänenverwaltung, daß der 
landwirthſchaftliche Domänenbeſitz einen Werth 
von 441 500 000 Mk. repräſentirte und ſich 
mit 2 pCt. verzinſe. Derſelbe beſtehe 
aus 1050 Vorwerken mit 33 588 000 nutz⸗ 
baren Grundſtücken in 799 Pachtungen. Der 
Gebäudewerth bilde durchſchnittlich 7 pCt. 
des geſammten Werths der Domänen. Die⸗ 
ſelben ſeien im Staate ſehr ungleich vertheilt: 
in 9 Kreiſen ſeien gar keine enthalten, 
während in den übrigen Kreiſen die Größe 
des Flächeninhalts der Domänen von 1—15 
pCt. des geſammten Areals betrage. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
hat die Berathung des Poſtetats beendet; 
mehrſeitig wurde über Verletzung des Brief⸗ 
geheimniſſes durch öſterreichiſch ⸗ ungariſche 
Beamte Beſchwerde geführt. Staatsſekretär 
von Podbielski ſagte energifches Vorgehen in 
der Sache zu, ſobald ihm das erforderliche 
Material zugegangen ſein werde. 

— Die Reichstagskommiſſion für die 
Münz⸗Geſetzunovelle lehnte Anträge auf Ein⸗ 
ziehung auch der goldenen 10 Mk.⸗Stücke und 
auf Prägung von 25 Pf. » Stücken ab und 
beſchloß, daß fortan der Geſammtbetrag 
der Reichs⸗ Silbermünzen für den Kopf der 
Bevölkerung 15 Mark (jetzt 10, nach der 
Vorlage 14) nicht überſteigen ſoll. 


— Die Wahlprüfungskommiſſion des 
Reichstages hat die Wahl des konſervativen 
Abgeordneten, Landrath von Loebell (Dft- 
havelland⸗Potsdam), für ungültig erklärt. 
Ferner wird die Wahl des Abg. Fürſt zu 
Jun⸗ und Kuyphauſen (konſ.) für Aurich be⸗ 
auſtandet. 

— In parlamentariſchen Kreiſen wurde 
heute erzählt, daß die Schadenerſatzauſprüche 
betreffs des aufgebrachten Reichspoſt⸗ 
dampfers „Deutſchland“ ſich auf 430 000 Mk. 
belaufen. 

— Der engere Ausschuß für die Errichtung 
einer Reichshandelsſtelle trat unter dem 
Ehrenvorſitz des Kommerzienraths Wirth am 
19. Januar zu einer erſten vorberatheuden 
Sitzung im Palaſt⸗Hotel zu Berlin zuſammen. 
Es lag eine Zuſammenſtellung einſchlägiger 
Litteratur, ferner ein Verzeichniß ähnlicher 
Einrichtungen im In⸗ und Auslande, ſowie 
der Entwurf eines Grundplaues für die Er⸗ 
richtung einer Reichshandelsſtelle vor. Es 
wurde beſchloſſen, die Verzeichniſſe in Druck 
zu geben und zur Keuutniß der wirthſchaft⸗ 
lichen Vertretung Deutſchlands mit dem Er⸗ 
ſuchen um etwaige Ergänzungen zu bringen. 
Die Abfaſſung einer belehrenden Schrift auf 
Grund des geſammten Materials über bis⸗ 
herige ähnliche Einrichtungen wurde Dr. Wend⸗ 
landt übertragen. Der Ausſchuß bezeichnete 
den Grundplan für die Reichshandelsſtelle 
als eine geeignete Unterlage für die weiteren 
Arbeiten. Derſelbe gelangte an die Mit⸗ 
glieder zur Vertheilung. Eine zweite Zu⸗ 
ſammenkunft ſoll im Februar ſtattfinden. 
Hierauf werden die Unterlagen dem Geſammt⸗ 
ausſchuſſe zur eudgiltigen Beſchlußfaſſung vor⸗ 
gelegt, und es wird zur Ausführung der 
Pläne geſchritten werden. 

— In Deutſch⸗Südweſtafrika it am 
11. November der Hauptmann Heldt in 
Swakopmund geſtorben. Er gehörte der 
Schutztruppe ſeit 1894 an. 

— Die deutſche Ernte hat nach den Er⸗ 
mittelungen des Statiſtiſchen Amtes 1899 (im 
Vergleich zu 1898) ergeben in Tonnen 
à 1000 Kgr.: 8,67 (9,03) Millionen Roggen, 
4,32 (4,12) Millionen Weizen und Spelz, 
2,98 (2,83) Millionen Gerſte, 6,88 (6,75) 
Millionen Hafer, 38,48 (36,72) Millionen 
Kartoffeln. 

— Die Einführung eines Einheitspreiſes 
von 12 Pfennig für das Gas vom 1. April 
1900 ab iſt am Donuuerſtag in der Berliner 
Stadtverordueten-Verſammlung beſchloſſen 
worden. 

— Das Akteumaterial in der Affaire 
Areuberg unterliegt zur Zeit einer ein⸗ 
gehenden Prüfung, um auf Grund der Ergeb⸗ 
niſſe einen Bericht für den Kaiſer fertig 
ſtellen zu können. 


Caſſel, 18. Jannar. Morgen und über⸗ 
morgen tagt hier der Kongreß der Delegirten 
dentſcher Freimaurerlogen. 

Dresden, 19. Januar. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin iſt heute Abend kurz nach 7 Uhr 
wieder von hier abgereiſt. 

Hamburg, 19. Januar. Die Hamburger 
Packetfahrt ⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft hat ihre 
Agenturen augewieſen, Fahrkarten für 
Prätoria und Johannesburg nicht mehr zu 
verkaufen. Ferner macht die Geſellſchaft be⸗ 
kannt, daß Auswanderer nach der Delagoa⸗ 
bai vorläufig überhaupt nicht befördert 
werden dürfen. 


Der Krieg in Südafrika. 

Noch iſt die Entſcheidung über Ladyſmith 
nicht gefallen. „Reuters Bureau“ berichtet 
aus London von dieſem Freitag: Das 
anderwärts verbreitete Gerücht, Ladyſmith 
ſei mit einem vollſtändigen Siege über die 
Buren entſetzt worden, war auch in das 
Kriegsminiſterium eingedrungen. Man iſt 
dort zwar zuverſichtlicher Hoffnung und des 
Glaubeus, daß die Nachrichten lediglich ver⸗ 
früht ſeien, neigt aber zu der Annahme 
hin, daß vorausſichtlich ein erunſtes 
Gefecht dem Entſatze von Lady⸗ 
ſmith vorhergehen müſſe. Das⸗ bisher 
ſo ſchweigſame engliſche Kriegsamt iſt plötz⸗ 
lich wieder geſprächig geworden und auch 
„Reuters Bureau“ begleitet Buller auf 
ſeinem Marſche über den Tugela von 
Etappe zu Etappe, in der Annahme, daß 
dieſer neue Vorſtoß zu einem Siegeszuge, 
zum Eutſatze von Ladyſmith ſich geſtalten 
wird. Buller ſelbſt hat einen Aufruf an 
die Truppen erlaſſeu, welcher ſtolz beginnt: 
„Wir ſchreiten zum Enkſatze unſerer Ka⸗ 
meraden in Ladyſmith, es giebt kein Zu⸗ 
rück.“ Buller warnt davor, die weiße 
Flagge in Ladyſmith als zuverläſſiges Zeichen 
der Uebergabe anzuſehen. Er fügt hinzu: 
Die Stimmung der Truppen iſt zuverſichtlich 
und begeiſtert, der Geſundheitszuſtand iſt 
ausgezeichnet. Ferner wird amtlich vom 
Freitag gemeldet: Die beritteuen Truppen 
Dundonalds trafen am Mittwoch Nachmittag 
weſtlich von Acton Holmes auf Mannſchaften 
der Buren. Als abends 7 Uhr eine von 
Geueral Warren entſandte Abtheilung 
Dragoner zur Verſtärkung eintraf, beſetzte 
Dundonald nach einem Kampfe mit den 
Buren verſchiedene Kopjes. Er hält ſich 
jetzt in dieſer Stellung. Auf Seiten der 
Buren ſind 21 Mann todt oder verwundet, 
darunter ein Feldkornet, und 15 Mann ges 
faugen genommen; auf Seiten der Eug⸗ 
länder ein Leutnant verwundet, 3 Gemeine 
getödtet, reſp. verwundet. N 

In Baſutolaud ſollen nach einer Reuter⸗ 
meldung aus Maſeru unter den Eiunge⸗ 
borenen des Bereadiſtriktes die Blattern 
ansgebrochen ſein. 

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatze am 
Modder ⸗ River verlautet zum erſten Male 
wieder, daß Lord Methuen nach ſeiner Ver⸗ 
wundung die Führung ſelbſt übernommen 
hat. Eine von Lord Methuen geführte 
Aufklärungsabtheilung fand, wie „Reuters 
Bureau“ berichtet, am Mittwoch, daß das 
Burenlager, welches bei der „großen De⸗ 
monſtration“ am Dienſtag entdeckt worden 
war, im Laufe der Nacht abgebrochen war. 
Der in dieſer Gegend ſtehende Feind wurde 
durch Geſchütz⸗ und Gewehrfeuer aus dem Buſche 
vertrieben. Der Feind erwiderte das 
Feuer, ohne eine Wirkung zu erzielen. 

Ferner wird vom Modderriver berichtet, 
daß die Truppen Methuens wegen der 
ſchlechten Führung ihren Oberbefehlshaber 
nicht mehr grüßten, weun er durch das 
Lager reitet. Ein Aufſtand ſeiner Truppen 
ſei zu befürchten. 

Nach Meldung aus engliſcher Qnelle 
ſollen die Oranjeburen Vertheidigungswerke 
in einem Umkreiſe von 6 Meilen um 
Bloemfontein errichten. Der Freiſtaat iſt 
faſt ohne männliche Bevölkerung, da faſt 
alle an der Grenze ſtehen. 

Die Londoner Zeitungen melden, es ſei 
Befehl gegeben worden, eine achte Di⸗ 
viſion ſofort in Adlerſhot zu mobili⸗ 
ſiren. 

Der Staatsſekretär des Junern, White⸗ 
Ridley, hielt in Blackpool eine Rede, in der 
er mit bezug auf die Kritiken über die 
Kriegsführung in ſeinem und ſeiner Amtsge⸗ 
noſſen Namen erklärte, das ganze Kabinet 
trage die volle Verantwortung, wie die 
Nation ſei es ſeit Beginn des Krieges einig 
geweſen. Er zweifle nicht, daß, wenn die 
Zeit gekommen, ihre, der Miniſter Vertheidi⸗ 
gung, angemeſſen ſein werde. Es ſei nicht 
Aufgabe der Preſſe oder anderer, die tapfe⸗ 
ren Generale, die im Felde ſeien, abzuur⸗ 
theilen. Es ſei nicht einer unter ihnen, der 
nicht das volle Vertrauen des Landes und 
der Regierung habe, während anderſeits 
ſich niemals in der Geſchichte des Landes 
Soldaten beſſer geſchlagen hätten. Der eventuelle 
Ausgang des Krieges ſtehe außer allem 


Es ſei nur eine Frage der Zeit 
und des Geldes. 
Die Londoner Sozialdemokraten fordern 


Zweifel. 


in eiuem Aufruf ihre Genoſſen auf, eine 
Bewegung zu gunſten des Friedens in's 
Leben zu rufen und ſich nicht als Freiwillige 
einſtellen zu laſſen, da dies der erſte Schritt 
zur allgemeinen Wehrpflicht ſei. Nicht die 
Buren, ſondern die engliſchen Ariſtokraten 
ſeien die Feinde der Sozialdemokratie. Aus 
Brüſſel wird gemeldet: Die Transvaal⸗ 
kreiſe ſind durch die Leichtigkeit, mit der Ge⸗ 
neral Buller den Tugela überſchritt, ſehr 
überraſcht. Sie glauben an eine Kriegsliſt 
der Buren. Jedenfalls iſt jetzt eine große 
Entſcheidungsſchlacht zwiſchen Buller und 
Joubert uuvermeidlich, von deren Ausgang 
das Schickſal von Ladyſmith abhängt. Im 
Uebrigen ruft der Uebergang Bullers über 
den Tugela hier keinerlei Entmuthigung 
hervor. 

Die Nachricht von der Mißhandlung 
eines angeblichen Deutſchen an der Londoner 
Börſe wird als falſch bezeichnet. Es handelt 
ſich um einen bereits ſeit 17 Jahren in den 
britiſchen Unterthanenverband aufgenommenen 
ehemaligen jüdiſchen Deutſchen, der à la 
baisse engagirt war und dem General Buller 
im Jutereſſe ſeiner Spekulation eine Nieder⸗ 
lage gewünſcht hat! — Das macht den Fall 
allerdings ein bischen anders. Es iſt gar⸗ 
nicht ſelten, daß im Auslande das Dentſch⸗ 
thum durch jüdiſche Perſonen diskreditirt 
wird. 


———.—.—.— 
Provinzialnachrichten. 


Briefen, 19. Jaunar, (Ein Schüler⸗Thierſchutz⸗ 
verein) iſt an der hieſigen Privat⸗Realſchule be⸗ 
genen ich, 18 8 des B 

euteich, 18. Jannar. (Die Wahl) des Vikars 
Gelouneck aus Wotzlaff zum Racer für Groß⸗ 
Lichtenau iſt vom königlichen Konſiſtorium in 
Danzig beſtätigt worden. 

Danzig, 20. Januar. (Beſuch.) Herr Biſchof 
Dr. Rojentreter aus Pelplin, begleitet von Herr 
Dompropſt Stengert, weilte geſtern in unſerer 
Stadt, wo die beiden hohen Geiſtlichen verſchiedene 
Beſuche machten. 

Aus der Provinz, 19. Jannar. (Auszeichnung.) 
Der Hebamme Emilie Korſch, geb. Seuftleben, in 
Mewe ift Seitens Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
für 40 jährige treue Dienfte eine goldene Broſche 
verliehen worden. ; * 

Memel, 19. Jannar. (Todesfall.) Der frühere 
Reichstagsabgeordnete Heinrich Aucker⸗Ruß (freiſ. 
Volksp.) iſt heute früh geſtorben. Herr A., der 
uur ein Alter von 44 Jahren erreichte, war der 
Sohn des früheren fortſchrittlichen Abgeordueten 
Under. Er hatte das Reichstagsmandat nur eine 
Wahlperiode hindurch in Beſitz. Bei den Wahlen 
von 1898 unterlag er dem Kandidaten der konſer⸗ 
vativen Smalalys. 

Poſen, 19. Januar. (Anſiedlungskommiſſion.) 
Hier find heute die Mitglieder der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion, ſowie verſchiedene Miniſterialkom⸗ 
miſſare zu einer zweitägigen Sitzung zuſammen⸗ 
8 um neue Beſiedelungspläne feſtzuſtellen. 

as Beſiedelungsgeſchäft nimmt einen befriedigen⸗ 
den Fortgang, da die Kaufluſt fortdauert. 

oſen, 20. S aunar. In der Sitzung des 
deutſchen Zentral⸗Komitees zur Errichtung von 
Heilſtätten für Lungenkranke wurden dem Pro⸗ 
vinzialverein zur Errichtung von Lungenheilſtätten 
in der Provins Poſen 30 000 Mk. als Schlußban⸗ 
rate bewilligt. 


Herr Amtsgerichtsrath a. D. Richardi in 
Bromberg iſt am 17. d. Mts. im Alter von 
faſt 84 Jahren geſtorben. Sein einziger Sohn iſt 
Staatsanwalt in Bromberg. — In In owraz⸗ 
law wurde am 17. d. Mts. im Anſchluß an einen 
Vortrag des Herrn Albin Uhlig über Naturheil⸗ 
kunde ein Naturheilverein gegründet. Vorſitzender 
iſt Herr Profeſſor Aſt. Den weiblichen Vorſtand 
vertritt Frau Schmieder. — Die Ueberdachung des 
Bahnhofsperrons in Inowrazlaw hat der 
Bürgerverein daſelbſt in einer Eingabe an die Eiſen⸗ 
bahndirektion beantragt. Derſelbe iſt abſchlägig 
beſchieden; es liege kein Bedürfniß vor. Der 
Bürgerverein, der trotz feines kurzen Beſtehens 
ſchon viel für Juowrazlaw erreicht hat, will die 
Sache weiter verfolgen. — In Poſen wurde am 
Mittwoch Nachmittag ein bei einer dortigen Be⸗ 
5 beſchäftigter junger Mann im Alter von 20 

ahren der königlichen Polizeidirektion zur Ver⸗ 
nehmung wegen einer ihm zur Laſt gelegten Ur⸗ 
kundenfälſchung vorgeführt. Dort fagte er ſich, 
während der betreffende Kriminalbeamte ihn ver⸗ 
nahm, eine Kugel in den Kopf, ſodaß der Tod ſo⸗ 
fort eintrat. — Der Kaufmann Niedbalski aus 
Lahiſchin hat ſich am Dounerſtag Nachmittag 
in Bromberg erſchoſſen; er lebte in guten Ver⸗ 
mögensverhältniſſen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 20. Januar 1810, vor 90 
9 wurde Andreas Hofer, der Held des 

ölkerkrieges in Tyrol, durch Verrath eines Bauern 
aus dem Paſſeyerthale in einer Seunhütte, wo er 
ſich zwei Monate mit ſeiner Familie verſteckt ge⸗ 
halten hatte, gefangen genommen. Der helden⸗ 
hafte volksthümliche Sandwirth von Paſſeyer wurde 
in Mantua am 20. Februar 1810 erſchoſſen. Er 
ſtarb mit dem Muthe eines Märtyrers und Helden, 
hochgeehrt von ſeinem Volke. . 

Am 21. Jaunar 1793, vor 107 Jahren, beſtieg der 
unglückliche König von Frankreich, Ludwig XVI., 
das Blutgerüſt auf dem Revolutionsplatze zu Paris. 
Die Trommelwirbel der Nationalgarde übertönten 
ſeine letzten Worte und Robespieres Weiber be- 
grüßten ſein blutiges Haupt mit dem Aus rufe: 
„Es lebe die Republik! — Somit war an dieſem 
berhängnißvollen Tage der Grundſtein der Repu⸗ 
blik in Blut geſenkt und Blut und Mord blieb 
die Ordnung in allen Theilen des heranwachſen⸗ 
den Gebäudes. 

Am 22. Jauuax 1788, vor 112 Jahren, wurde 
in London der größte engliſche Dichter der Neu⸗ 
zeit, Lord Byron, geboren. Er war ein Mann 
von 5 — Dichtergabe und ſchwungvoller Phan⸗ 
afie, aber von reizbarem Charakter und außer 


ande, das Uebermaß von Gefühlen in ſeiner Seele 
fee ee 
Apr in Mi 
Be pp Tode ereilt wurde. ein reichſtes Werk 
iſt „Childe Herolds Pilgrimage. 


5 — Die 8 Fa en 
— (Rücktritt des komman d; 
Gen Sers v. Lenge) Seit einigen Tagen 
wurde in hohen militäriſchen Kreiſen mit ziem⸗ 
licher Beſtimmtheit behauptet, daß der Tomman⸗ 
dierende des 17. Armeekorts, Herr von Leutze, in 
allernächſter Zeit ſein Abſchiedsgeſuch einreichen 
werde. Dieſe Vermuthung findet jetzt eine uner⸗ 
artete Beſtätigung dadurch, daß Herr v. Lentze 
ch am Donnerſtag mit einem Urlaub bis Mitte 
ebruar nach Italien begeben hat. In ſeiner 
arauf bezüglichen Bekanntmachung an das Ge⸗ 
neralkommando theilt er mit, daß ſeine Frau ſeit 
längerer Zeit ſchwer leidend ſei und das nordiſche 
Klima nicht mehr vertrage. An zuſtändiger Stelle 
in Danzig wird der Rücktritt des Herrn v. Lentze 
nicht in Abrede geſtellt. Jedenfalls iſt das Ab⸗ 
dsgeſuch, wenn nicht inzwiſchen erfolgt, doch 
e e, de Lee Inch 
1 r bevorſtehend. err v. Lentze wurde 


1832 zu Soeſt in Weſtfalen geboren; ſein Vater 


ſtarb als Oberſt z. D. 1864 in Neuruppin. Den 
Feldzug 1866 machte v. L. im Generalſtap der 
Mainarmee mit. Nach dem Kriege trat er in den 
großen Generalſtab ein, wurde darauf als Haupt⸗ 
mann zur Kriegsgkademie kommandiert, 1869 
Major und Geueralſtabsoffizier der 15. Diviſion. 
m franzöſiſchen Krieg nahm er an der Schlacht 
ei Gravelotte und den Kämpfen der Nordarmee 
unter General von der Gröben theil. Für dabei 
bewieſene hervorragende Tapferkeit wurde er 
mit dem Eifernen Kreuz 1. Klaſſe und 
dem Orden pour le merite ausgezeichnet. Zuletzt 
befehligte p. Leutze die 16. Diviſion in 
Trier und übernahm am 18. Oktober 1891 die 
Führung des 17. Armeekorps. 1897 wurde er in 
den erblichen Adelſtand erhoben. Herr v. Leite 
iſt aus der Infanterie hervorgegangen. Er be⸗ 


ſuchte die Kriegsakademie und hat als Angehöriger 


es großen Generalſtabes au verſchiedenen litte⸗ 
rariſchen Werken mitgearbeitet, namentlich an 
dem Generalſtabswerke über den deutſch⸗franzö⸗ 
iſchen Krieg. Das junge 17. Armeekorps ver⸗ 
ankt dem Scheidenden eine glänzende Schulung. 
Ueberall war der Kommandirende zu finden, wo 
man ihn nicht erwartete. Bei den Oſſizieren genoß 
er den höchſten Reſpekt, und man brachte ihm als 
Korpsführer auf dem wichtigen Poſten an der 


ruſſiſchen Grenze das unbedingteſte Vertrauen 


entgegen, den Mannschaften war er ein väterlicher 
— Er verlangte viel von ſeinen Soldaten, 
a . er ſorgte auch für ſie. Was Schlagfertigkeit 
anlangt, ſteht das 17. Armeekorps den anderen 
Truppentheilen zum mindeſten ebenbürtig da. 
Mit dem Grafen Walderſee und dem Grafen 


Haeſeler hatte General v. Lentze als Heerführer in 
einem zukünftigen Kriege gegolten. 


— Gerſonalver änderungen in der 
Armee.) Im Sanitätskorps: Dr. Liedtki, 


Oberſtabsarzt 1. Kl. und Regts⸗Arzt des Ulanen⸗ fah 


Regts. v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, mit Peuſion 

= Ara bisherigen Uniform der Abſchied be⸗ 
igt. 

— Ereishansbau.) Es find übertragen: 

1. der Firma C. B. Dietrich⸗Thorn die Lieferung 

von Walz⸗ und Gußeiſen, 2. der Ziegeleivereini⸗ 

gung Thorn die Lieferung der Hintermanerungs⸗ 


ziegel und Klinker, 3. der Firma Meißner u. Wüſt 


zu Grandenz die Lieferung der Verblendſteine 
4. dem Schloffermeifter Labes zu Thorn die Aus- 
führung der Schmiedearbeiten, 5. der Firma Fuhr⸗ 
mann zu Berlin die Einrichtung des Treſors. 

— (Slottenvortrag) Auf den am Mon⸗ 
tag im Artushofe ſtattfindenden Vortrag des 
Herrn Kapitänleutnant d. R. Frhrn. v. Veltheim 
über das Thema: „Iſt die Vergrößerung der 
deutſchen Flotte nothwendig?“ weisen wir noch⸗ 
mals hin. Zu dem Vortrage laden ſowohl der 
Kolonialverein wie der neugegründete Flotten⸗ 
verein für den Kreis Thorn ein. In Bromberg, 
Grandenz und anderen Orten, wo Herr v. Velt- 
heim bereits geſprochen, find feine Vorträge mit 
dem un ea aufgenommen worden. 

— ründung eines Naturheilver⸗ 
eins.) Im großen Saale des lehnte 
Brad geſtern Abend Herr Albin Ühlig aus der 

ilz ſchen Naturheilanſtalt in Dresden⸗Radebeul 
über Weſen und Nutzen der Naturheilkunde. Die 
Verſammlung war von Damen und Herren, fo 
able beſucht, daß der große Saal ſich dicht 

Ute. Herr Ühlig iſt ein ſehr gewandter Redner. 
Sein Vortrag war ſtellenweiſe von einem launigen 
Humor durchſättigt und mit großer Wärme trat 

er Reduer für ſeine Ueberzengung ein. Seine 
Vortragsreiſe durch unſeren Oſten hat er, wie er 
erklärte, im Auftrage einer Kommiſſion des 


lich über die Geſundheit der Ihrigen wachen, find 


Mitglieder innerhalb des Vereins. 
gegend de oder religiöſe Erörterungen 
Mitteldentſchignd un 


jedes kleine Städtchen jenen Naturheisebet fa 
welchem in regelmäßigen Beltabichnitken belehrende 


Vorträge gehalten werden. Der dentſche Verein 


Perbentſchung der Rezepte 2c., durchaus nicht 
den Aerzten in einen Gegenſatz. Sie gebe 115 daß 


ſte Gewicht auf die Verhütung von Krauk⸗ 
heiten durch An von Aufklärung legt und 
im Übrigen beſtrebt iſt, die Selbſtheileraft der 
atur zu unterſtützen. Reduer wandte ſich gegen 
= viele Verſchreiben von Medizinen und führte 
chen Reihe ärztlicher Autoritäten an, welche die 
kannt Fälten o J der Arzeneien aner⸗ 
en, ſo z. 

d n „eehrbuch der Vergiftungen“, Profeſſor 
. — u in ſeinem bedentenden Werke „Neben⸗ 
ingen der Arzeneimittel.“ Ganz bedeutende 


fee des Arztes, die vor allen Dingen das 


Aerzte ſeien dem vielen Verſchreiben eutgegen⸗ 
—.— z. B. Profeſſor Dr. Nothnagel auf dem 

erzte⸗Kongreß in Halle und der Leibarzt des 
Königs von Sachſen, Geheimrath Profeſſor Carus. 
Gegen Gicht gebe es nicht weniger als 110 Mittel, 
gegen Erkrankungen der Athmungsorgane werden 
gar 600 Mittel empfohlen. In früheren Zeiten 
gab es ſogar recht draſtiſche Mittel, 3. B. gebrannte 
Hirnſchale, ausgewinterter Kuhmiſt (gegen Lungen⸗ 
leiden) ꝛc. Unſere heutigen gebräuchlichſten Mittel 
(Antipyrin, Morphium ꝛc.) gehörten zu den 
ſchwerſten Giften und namentlich das viel auge⸗ 
wandte Morphium übe ſchädliche Nachwirkungen 
aus. Aber dem Arzte ſei keineswegs die Schuld 
für das ausgedehnte Medizinverſchreiben zuzu⸗ 
meſſen, man dränge den Arzt förmlich zum Re⸗ 
zepteſchreiben, wie Redner an verſchiedenen Bei⸗ 
ſpielen ausführte. Natürlich war es nicht mög⸗ 
lich, innerhalb eines Vortragsabends das weite 
Gebiet der Naturheilkunde irgendwie zu er⸗ 
ſchöpfen, immerhin aber hat der Vortragende eine 
tiefe Perſpektive auf dem Gebiete der populären 
Geſundheitspflege eröffnet und in der intereſſan⸗ 
teſten Weiſe ſeinen Vortrag durch Anſchauungs⸗ 
mittel, z. B. wie man mit Hilfe eines Haudtuches 
und einer wollenen Decke zur Bekämpfung von 
Katarrhen, Magenkrampf ꝛc. Bruſt⸗ und Unter 
leibspackungen vornimmt, oder mit den primitipſten 
Mitteln in jeder beliebigen Wohnung, ſelbſt in 
einer Arbeiterwohnung, in kurzer Zeit ſich ein 
Dampfbad herrichten kann. Redner erzählte einige 
markante Fälle, in denen durch das Eingreifen von 
Naturheilkundigen ſchwere Krankheiten wie Blind⸗ 
darm⸗Entzündungen, Lungenentzündungen ꝛc. ver⸗ 
hütet worden ſind. Ebenſo zeigte derſelbe, 
wie man ſich von fortgeſetzt kalten Füßen 
befreien könne. Jede aus der Verſammlung 
in der ſpäteren Diskuſſion ihm vorgelegte Frage 
beautwortete Redner in der erſchöpfendſten Weiſe. 
Einer der Zuhörer hatte ihm geklagt, daß er fort⸗ 
geſetzt von einem Unruhegefühl geplagt werde, es 
ſei ihm, als wenn er „wie auf Nadeln ſäße.“ 
Herr Albin Uhlig bemerkte hierzn: Der 
Betreffende ſei kränker, als er vielleicht jelbft 
glaube. Viel friſche Luft und Bewegung ſeien für 
ihn die nöthigſten Gegenmittel. Das wahre Aſyl, 


das ſolchen Leidenden immer offen ſtehe, ſei die 


Natur. Redner ſchildert, wie in feiner Heimath 
Sachſen die Anhänger der Naturheilkunde, einen 
7 bis 8 Pfd. ſchweren eiſernen Spazierſtock wage⸗ 
recht in der Hand, meilenweite Ausflüge an den 
Sonntagen machen und erzählte, daß er ſelbſt 


ſchon vollſtändig aufgegeben geweſen und nur 
durch naturgemäße Lebensweiſe ſoweit gekräftigt 


ſei, daß er die übergroßen Strapazen einer ſolchen 
Agitationgreife zu überſtehen im Staude ſei. 


Redner empfahl das Schlafen bei offenem Fenſter, 


mäßige Fleiſchkoſt und vor allen Dingen den 
Geuuß von Hülſenfrüchten, Obſt und Salat als 
Nichtſchuur für Jedermann. Bei d 


Verurtheilung eingelegte Reviſion wurde am 
Freitag vom Reichsgerichte als unbegründet ver⸗ 


ft | worfen. 


— Im nächſten Symphonie⸗Konzert) 
der Kapelle des 61. Infanterie-Regiments wird, 
wie uns Herr Kapellmeiſter Stork mittheilt, die 
hier ſchon bekannte Harfenkünſtlerin Frl. Girod 
mitwirken. Die Harfe der Dame, ein werthvolles 
von Erard⸗Paris hergeſtelltes Juſtrument, iſt ein 
Geſchenk Sr. Majeſtät Kaiſer Friedrichs II. 


m morgigen Sonntag) beginnt im] jich 


— AU 
Schützenhauſe das Gaſtſpiel des Spezialitäten⸗ 
— — — „Triumph“, welches bis Mittwoch 

auert. 

— Die Viehverſicherungsvereinigung 
der Thorner Fleiſcher⸗Jununc) hielt 
geſtern auf der vereinigten Innungsherberge die 
General⸗Verſammlung ab, die Seitens der Inter⸗ 
eſſenten nur ſchwach beſucht war. Herr Schlacht⸗ 

ausdirektor Kolbe als Kaſſenverwalter legte die 
Jahresrechnung pro 1899, welche ergiebt, daß die 
Vereinigung ſehr gut gewirthſchaftet hat, und ihr 
ein erheblicher Ueberſchuß über die Ausgaben ver⸗ 
bleibt. Ende 1899 hatte die Kaſſe ein Vermögen 
von 11030 Mk., davon ſind 5000 Mk. zinsbar auf 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe angelegt und 6030 Mk. 
bleiben als Betriebskapital in Händen des Kaſſen⸗ 


zahlt werden können. Dem 


Tews, Fincke, Thomas, Beiſitzer. 


Obermeiſter Sztuczko die Mitglieder zum Jahres⸗ 


geſprochen. N, 
— olizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 


wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 


Briefkaſten. 


heute Abend wieder von hier abgereiſt. 


vermehrte Athemnoth, 
gering. 


Darmſtadt, 20. Jannar. Hier 


Drei Arbeiter wurden rerſchüttet. 
London, 19. Januar. Die 


der Potgieters Drift 
Hügelreihe. 


Fluſſe 
Verſchanzungen 
mehrere Meilen nach rückwärts ans. 

London, 20. Jannar. 


zuſtand hat ſich nicht verſchlechtert. 


England ſchwerlich 


kann in 


weniger eingeſchränkte Würdigung her⸗ 


heikle internationale Fragen 
ſelbſt nicht für 
Flottenvorlage. 
ſichert bleiben, 


Unſere Marineoffiziere müſſen fortfahren, 
verdächtige Schiffe jeder Nationalität in den 
in Frage kommenden Gewäſſernſkzu durchſuchen 
und dabei die vorſichtige Rückſichtnahme 
ausüben, an der mau es, wie Graf Bülow 
irrthümlich annimmt, fehlen ließ. 

London, 20. Jaunar. Der „Standard“ meldet 
unterm 18. d. Mis. aus Sheermausfarm, daß die 
Buren den Tugela nach Süden überſchritten und 
alle Gebäude in Colenſo in Brand ſetzten. Als 
eugliiche Truppen bei Chieveley vorrückten, zogen 
die Buren auf ihre Verſchanzungen zurück. 
Die britiſche Jufanterie eröffnete ein Plänkelfener 
schließlich zogen ſich dieſe auf Chieveley zurück. 

ondon, 20. Januar. Die „Times“ melden 
vom 18. d. Mts. aus Pietermaritzburg: Zu 
der vereinten Streitmacht der Generale 
Buller und Warren gehört viel Artillerie 
und auch Kavallerie und berittene Infanterie 
in beträchtlicher Stärke. Die von Warren, 
Dundonald, Hildyard, Clery und Hart be⸗ 
fehligten Streitkräfte gingen in eine aus⸗ 
gezeichnete Stellung, welche das ganze Thal 
gegen Ladyſmith zu beherrſcht. Ein Theil 
der Truppen verblieb in Chiveley, um die 


führers, damit Entſchädigungsanſprüche ſofort be⸗ 
Kaſſenführer wurde 
der Dank der Geſellſchaft ausgeſprochen und die 
Entlaſtung ertheilt. Es traten 9 neue Mitglieder 
dem Verein bei. Die Wahl des Vorſtandes ergab 
die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder; er be⸗ 
ſteht aus den Herren Obermeiſter Alex. Wakarech. 
1. Vorſitzender, Schinauer⸗Mocker, Stellvertreter, 


— (Bäcker⸗Innung.) Am Donnerſtag hielt 
die Innung das Jaunarquartal ab, in dem Herr 


wechſel begrüßte. Zwei Meiſter wurden in die 
Innung aufgenommen und drei Lehrlinge frei⸗ 


— (Von der Weichſel) Nach telegraphiſcher 
Meldung aus Warſchau betrug der Waſſerſtand 
dort heute 1,68 Meter (gegen 1,80 Meter geſtern). 


„Einer für viele. Sie fragen: Warum ſtehen 
die Strafkammer⸗ Verhandlungen nicht mehr in 
der „Preſſe“? — Darauf können wir nur ant⸗ 
worten, daß die Strafkammer⸗Berichte von uns 
ſo oft gebracht werden, als Sitzungen ſtattfinden. 


Neueſte Nachrichten. 
Dresden, 19. Januar. Die Kaiſerin iſt 


Dreden, 20. Januar. Nach dem heute 
Morgen 8 Uhr über das Befinden der 
Herzogin Friedrich von Schleswig⸗Holſtein 
ausgegebenen Bulletin verlief die vergangene 
Nacht unruhig, wenig Schlaf, öfteres Erbrechen, 
Nahrungszunahme 


ſtürzte 
geſtern in der Ireneſtraße ein Neubau ein. 


„Times“ 
melden in ihrer zweiten Ausgabe von Spear⸗ 
manns Farm: Die Stellung der Bueen er⸗ 
ſtreckt ſich nach Weſten ſechs Meilen längs 
gegenüberliegenden 
Die Stellung liegt bedeutend 
tiefer, als die britiſche Stellung auf dem 
Monnt Alice, wo Schiffsgeſchütze plazirt 
ſiud. Die Buren halten den dicht am 
gelegenen Spionkop beſetzt. Die 
der Buren dehnen ſich Sch 


Das Reuterſche 
Burean meldet aus Ladyſmith vom 17. 
d. Mts. über Spearmans Camp.: Hier iſt 
Alles ruhig, die Lage iſt unverändert. Die 
Beſchießung iſt nur ganz unbedeutend. In 
der Richtung von Colenſo und Springfield 
her wurde geſtern der willkommene Schall 
der Geſchütze der Entſatz⸗Truppen gehört. 
Es herrſcht ſtarke Hitze. Der Geſundheits⸗ 


London, 20. Januar. Die „Times“ ſagen, 
die Sprache des Grafen von Bülow in der 
geſtrigen Sitzung des deutſchen Reichtages 
etwas 
anderes, als ein aus Erſtaunen und Be⸗ 
dauern gemiſchtes Gefühl hervorrufen. Man 
hätte erwarten können, daß die in England 
abgegebenen Verſicherungen, welche den ernſten 
Wunſch nach Aufrechterhaltung freundſchaft⸗ 
licher Beziehungen zwiſchen beiden Ländern 
bekundeten, auf der anderen Seite eine 4 


vorrufen würden, als Graf Bülow ſie ihnen 
zu theil werden ließ, wenn thatſächlich der 
Ausdruck Würdigung auf den faſt drohenden 
Ton angewendet werden können, mit dem er 
ſeine Rede ſchloß. Man möchte faſt glauben, 
Graf Bülow hielte es für nöthig, ſeine Rede 
in einem ſchärferen Tone zu halten, als er 
im allgemeinen von verantwortlichen Staats⸗ 
männern bei der Erörterung internationaler 
Fragen angeſchlagen wird, und wir halten 
uns verpflichtet, zu bemerken, daß er nicht 
die weiſe Praktik allzuweit treiben möge, 
auszubeuten, 

die Förderung einer 
Dentichland möge ver⸗ 
daß England niemals 
abgeneigt iſt, mit offenem Sinne jeden 
Vorſchlag zu erörtern, der die Achtung der 
Rechte des friedlichen Handels in Kriegs⸗ 
zeiten ſichere. — Der „Standard“ ſchreibt: 


Buren an einer Ueberſchreitung des Tugela 


bei Colenſo zu hindern. 

London, 20. Jannar. Der „Dailh Telegraph“ 
meldet aus Kairo, nach daſelbſt eingetroffenen Nach⸗ 
en it Osmau Digma gefangen genommen 
vorden. 

Krakau, 19. Januar. Die unter peinlichſter 


Vorſicht vorgenommene Sektion der Leiche 
des Aſſiſtenten Dr‘ Koſtanecki ergab als 
Reſultat eine ſtarke infektiöſe Krankheit, deren 
Charakter momentan nicht näher beſtimmt 
werden konnte. Die Leiche wurde ſodann 
unter Beachtung aller möglichen Vorſicht 
auf dem hieſigen Friedhofe beſtattet. Auf 
Anordnung des Stadtphyſikus wurde die 
Familie des Vorſtorbenen ganz iſolirt in 
einem hieſigen Spital untergebracht und 
das bakteriologiſche Inſtitut für unbeſtimmte 
Zeit geſchloſſen. 
Berantwortlich für den Ju halt: Deilr. Wartmann in Thorn 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
121. Jau. 119. Jan, 


Teud. Jondsbörſe: feſt. 2 
Rutsche Banknoten v. Raſſa 1216-45 1216-45 


Warſchau 8 Tage.. „ 216-8 
Oeſterreichiſche Banknoten „8485 84-55 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 88-90 | 88-80 
Preuß e Konſols 3½ % „98 90 98 80 
Preußiſche Konſols 3 % . | 98-80 | 98-80 

. 1 88-90 | 88-90 


Deutsc e Rei 0 3% 
Deut che Reichsanleihe 3¼% 98 909890 
Weſtor. Pfandbr. 3% neul. U. 86—25 | 86-25 
Weſtpr.Pfandbr.3¼½% „ „94 
Poſener Pfandbriefe 4% % . 95 40 


* ” 9 os 
Boluische Pfandbriefe 4%] _— 18-0 
Tiirk. 1% Anleihe .„ . » 
Italieniſche Reute 4%. . „| 94—20 | 94—20 
Numän. Nente v. 1894 4% „| 82 70 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 19380 1193-75 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1205—40 20590 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 123—10 12300 
Thorner Stadtanleihe 3¼½ / — 7 
Weizen: Loko in Newy. März. 73 ½ 73½ 
Spiritus: 70er loko . 47-00 J 47-00 
Bank⸗Diskont 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 pt. 
Privat⸗Diskont 4 bCt., Londoner Diskont 4½ p Ctz 


Berlin, 20. Jannar, (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 


5 Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 5095 Rinder, 1225 Kälber, 8364 


f.): Für R 


Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 66; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
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nährte Kühe und Färſen 44 bis 46. 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 75 bis 78; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Sangkälber 62 bis 68; geringe 
Saugkälber 50 bis 56; 4. ältere, gering ges 
nährte Kälber (Freſſer) 40 bis 48. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 60 
bis 63; 2. ältere Maſthammel 55 bis 59; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
7 bis 52; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 47 bis — Mk.; 2. Käſer — € 
3. fleiſchige 44—46; 4. gering entwickelte 40-43; 
5. Sauen 41 bis 43 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeſchäft wickelte ſich im 
ganzen ſchleppend ab. Schwere Stiere und gute 
Bullen waren knapp und bald vergriffen. Es 
bleibt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich ſchleppend, es wird kaum ausverkauft. Bei 
den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig, es 
bleibt kleiner Ueberſtand. Der Schweinemarkt 
verlief ruhin und wurde geräumt. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 1. bis einſchl. 19. Januar 1900 find gemeldet: 
a) als geboren: 

1. Eigenthümer Emil Haaſe⸗Stewken, T. 2. 
unehel. Geburt. 3. Arbeiter Ferdinand Hoffmann⸗ 
Nudak, T. 4. Wegewärter Karl Mielke⸗Forſthaus 
Wudek, Zwillinge. 5. Maſchiniſt Frauz Schroeter⸗ 
Rudak, T. 6. Hilfsheizer Richard Müller, S. 7. 
unehel. Geburt. 8. Eigenthümer Johann Schikorra⸗ 
Nudak, T. 9. Wärter Gottfried Conrad⸗Stewken, 
Zwillinge. — 10. Hilfsbahnwärter Auguſt Roſe⸗ 
Rudak, S. 11. Beſitzer Hermann Günther⸗Rudak, 
T. 12. Arbeiter Samuel Berg ⸗Stewken, T. 13. 
Arbeiter Karl Nögel, S. 14. unehel. Geburt. 15. 
Drogiſt Brunislaus Mnichowski, T. 16. Töpfer⸗ 
meiſter Brunislaw Golaszewski, T. 17. Arbeiter 
Theodor Zimnicki, T. 18. Arbeiter Gottfried 
Ninaß⸗Stewken, S. 19. Baynwärter Johann 
Zyganda⸗Gut Czernewitz, T. 20. Hilfsdremſer 
FJabaun, Gephardt, T. 21. Gepr. Lokomoktivheizer 
Georg Runte, S. 22. Arbeiter Karl Meyer. T. 

b) als geſtorben: 

555 1. Margarethe Matiſſek, 9 M. 18 T. 2. Gotte 
fried und Karl Conrad⸗Stewken, 2 T. 3. Militär⸗ 
invalide Edwin von Zeddelmann, 58 J. 4. Aung 
Segar-Stewfen, 3 M. 25 T. 5. Johann Brendel, 
17 T. 6. Maria Jankiewicz, 1 M. 9 T. 7. Rudolf 
Finger⸗Stewken, 9 M. 5 T. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 
1. Hilfsbremſer Paul Theodor Dapid Schacht ⸗ 
ſchneider und Amanda Loniſe Farchmin. 2. Arb. 
Peter Ferdinand Reich und Amanda Auguſte 
Meyer. 3. Poſtaſſiſtent Reinhold Paul Lüdtke 
und Hertha Louiſe Lemke⸗Bromberg. 4. Arbeiter 
Anguft David Geddert und Emilie Papke. 

d) als ehelich verbunden: 

1. Landbriefträger a. D. Caſimir Terletzki⸗Gries⸗ 
lienen mit Wittwe Marie Kurowski geb. Olſchewski. 
2. Ziegler Oskar Emil Guſtav Berner e Stewken 
mit Florentine Wilhelmine Stang⸗Dansig 


U 


Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen 


daſelbſt. 


. 


Zur 


Geſtern Morgen 7 Uhr 5 
ſtarb nach langem, ſchweren Mi 
Leiden mein liebes Söhnchen 55 


im Alter von 2 Jahren 8 
Monaten, was hiermit tief- BE 
betrübt anzeigt 5 
Cul m, 19. Jannar 1900 

Paul Seibicke. ® 
Die Beerdigung findet BR 
Sonntag den 21. d. Mts., EM 
nachmittags 3 Uhr, von der DER 
Leichenhalle des altſtädtiſchen 14 
evangeliſchen Kirchhofes in DW 
Thorn aus ſtatt. 


findet 


nachm. 4 


Thorn den 19. Januar 1900. 


v. Amann, 
Generalleutnant und Gouverneur. 
Dr. Borchert, 
Erſter Staatsanwalt, 
Dr. Kersten, 
Erſter Bürgermeiſter. 


e een Bekanntmachung. 
berzlicher Theilnahme ſagen ] In das Güterrechtsregiſter iſt 
wir allen, insbesondere aber FE 8 daß durch Vertrag 


Herrn Pfarrer Heuer für 
die troſtreichen Worte am MW 
Grabe unſeres lieben, unver- 
geßlichen Sohnes und Bruders 
4 Max unjeren tiefgefühlteſten MS 
Dant. 255 
Barbarken, 20. Januar 1900 
5 die trauernden 
Eltern u. Geſchwiſter. 
Hardt, Förſter. 


3 2 


vom 6. Januar 1900 für die Ehe 
der Eiſenbahnbetriebs⸗ Sekretär 
Dari und Johanna, geb Korth- 
Schaefer’jchen Eheleute das ges 
ſetzliche Gitrerrecht des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches vereinbart iſt. 
Thorn den 13 Januar 1900, 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Außerordentliche 


Genetalberſammlung 


Die Mitglieder der Generals 
verſammlung werden zur Sitzung 


Sog den 28. Januar 1900 


um 11 ½ Uhr vormittags 
in den Saal Hotel Muſeum hier⸗ 
durch ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 

1. Erſatzwahl für das Arbeit⸗ 
nehmer - Vorſtandsmitglied 
Herrn J. Kluth (bis Ende 1902). 

2. Klärung oder Abänderung der 
88 34 und 35 des Kaſſenſtatuts. 

Thorn den 16. Jannar 1900. 
Der Porſtand 


der allgem. Ortskrannenkaſſe. 


Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag den 23. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer 

am hieſigen Königl. Landgericht 
1 Vertikow, 1 großen Eßz⸗ 
tiſch, 1 Bücheretagere mit 
ca. 100 Bändern Klaſſikern, 
1 großen Spiegel, 1 Bauern⸗ 
tiſch, 1 Paneelſopha, 1 
Mnſiktiſch, 2 große Bilder, 
1 mahag. Schreibſekretär 
u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare 

Zahlung verſteigern. 

Klug, Boyke, 


Gerichtsvollzieher. 
Uom 21. Januar bis zum 


r 


— — — — 

Bekanntmachung. 
Die in unmittelbarer Nähe der 
Stadt belegene Gaſtwirthſchaft 
„Wieſe's Kämpe“ nebſt Garten, 
bisher für jährlich 905 Mk. an 
Herrn Demski verpachtet, ſoll vom 
1. April 1900 ab auf 6 Jahre 
weiter verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Bietungs⸗ 
termin auf Freitag den 2. Februar 
1900, vorm. 9 Uhr, auf dem 
Oberförſterdieuſtzimmer im Rath⸗ 
hauſe anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Ver⸗ 
fel tungsbedingungen im Termin 
elbſt bekaunt gemacht werden, 
aber auch vorher im Bureau 1 
während der Dienſtſtunden ein 
geſehen bezw. von demſelben gegen 
40 Pf. Schreibgebühren bezogen 
werden können. 

Thorn den 18. Januar 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung 
der Gewölbe Nr. 2, 7, 8, 9, 10, 
11 und 12 im hieſigen Rathhauſe 
für die Zeit vom 1. April 1900 
bis 1. April 1903 haben wir einen 
Bietungstermin auf 

Dienſtag den 30. Jaunar 

mittags 12 Uhr 

im Amtszimmer des Herrn 
Stadtkämmerers (Rathhaus ! Tr.) 
anberaumt, zu welchem Mieths⸗ 
bewerber hierdurch eingeladen 
werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde 
zu legenden Bedingungen können 
SE unſerem Bureau 1 während 

e 


llonszimmer geschlossen. 
Clara Kühnast, 


Aufzeichnungen 
für Stickereien werden ange⸗ 
I auch ertheile Unterricht 
m Aufzeichnen. 

Frau A. Rohdies, 
Neuſt. Markt 18. 


Felobahnengeſuch. 


800 bis 1000 Meter gebrauchtes 
Feldbahngleis auf Holz oder 
Eiſenſchwellen, ſowie Kipplowris 
zu kaufen geſucht. Angeb. unter 
R. 1728 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


500 Mark, 


mündelſicher, werden zu 6 pCt. auf 
ein Grundſtück Vorort Thorns gefucht. 
Angeb. von Selbſtdarleihern unter 
M. K. 38 a. d. Geſchäftsſt. d. Z. erb. 


5 1 80 

10 000 Mark a 50 
abſolut ſichere Hypothek, auf einem 
beſtrenommirten Grundſtück im Kreiſe 
Culm mit Vorrecht zu zediren. 
Adreſſen von Kapitaliſten werden 
u. 100 1 durch die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung erbeten. 

Suche per ſofort einen tüchtigen, 

nüchternen 


Bereiter, 


verh. oder unverh., bei gutem Lohn 
und dauernder Stellung. Meldungen 
werden brieflich mit der Auſſchrift 
Nr. 3076 durch den „Geſelligen“ 
in Graudenz erbeten. 

„Zu ſofort oder 1. Februar wird 
ein tüchtiges, ſauberes und ehrliches 


Ladenmädchen 


geſucht. Gehalt nach Uebereinkunft. 


Molkerei Culmſee, 


R. Lüders. 


" 7 7 
Möbl. iner 58g. , d 


miethen. Windſtraße 5, 2 Tr. links. 


„Ueber das Vermögen des 
Schneidermeiſters Emil August 
Künn in Thorn, Gerberſtraße 
Nr. 23, und ſeiner gütergemein⸗ 
ſchaftlichen Ehefrau Emilie geb. 
Hoffmann iſt am 


19. Jaunar 1900 


nachmittags 5¼ Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Stadtrath 
Gustav Fehlauer in Thorn. 


„Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 


friſt bis 
13. Februar 1900. 
Anmeldefrift bis zum 


20. Februar 1900. 


8 Fre Gläubigerverſammlung 


13. Februar 1900 


vormittags 10 Uhr 


Amtsgerichts und allgemeiner 
Brifungstermin am - 


6. März 1900 


vormittags 10 Uhr 
Thorn den 19. Jauuar 1900, 


erzhowski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Margarete Leick, 


gepr. Handarbeitslehrerin, 
Brücckenſtraße 16, k, ertheilt Unter⸗ 
richt in allen Handarbeiten, ein- 
fachen und feinen Kuunſtarbeiten. 
ö Uebernehme die Aufertigung feiner 
Stickereien, Nameneinſticken, 
Wäſchenähen. 


5 Feier 
des Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers und Königs 
27. Januar 1900 


i im Artushofe flat, „ 
Preis des Gedecks 4 Mark. Die Theilnehmerliſte liegt zur Einzeichnung 


Landgerichts⸗Präſident. 


S. Februar ist mein Opera⸗ 


Menov, frdl. Pt Wohnung, 3 imm, 


April zu vermiethen. Bäckerſtr. 3. 


Ein donnerndes Hoch! 
dem Geburtstagskinde W. W., 
ſeine ganze Junggeſellenklauſe 
wackelt, aber nicht einfällt. 


J.-G.-Klub, V. — Thorn. 


Pfaſterſteinſchläger | 


für Kopfſteine, 135.18 em, au 
Akkord geſucht. Zu melden im Bau⸗ 


bureau. 
A. Clammts Erben, 
Domnau, Oſtpr. 


> 


am 


Uhr ein 


der Namen bis zum 24. d. Mts., abends, im Artushofe aus. 1 ’ 
1 | Jüngere Buchhalterin 
Boethke (Stenographin) ſucht bei beſcheidenen 
dtverordnet Vo teher Anſprüchen Stellung, am liebſten 
Stadtverordneten ⸗Vorſteher. Komptoir. Augeb. unter X. Y. Z. 
Hausleutner, an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


v. Schwerin, Bilheſtraße 12, pt., San 


Landrath. Kabinet und Burſchengelaß zu verm. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 21. Januar 1900: 


Großes Militär⸗Contert, 


ausgeführt von der 


Kapelle des Pommerſchen Pionier = Bataillons Nr. 2, 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Stabshorniſten Hertig. 


Sehr gefälliges Programm. 
Getränke und Speifen in bekannter Güle und Answahl. 
Die Säle sind gut geheizt. 
Anfang 4 Uhr. I Eintritt 25 Pfg. 
Kinder unter 12 Jahren 10 Pfg. 


Familienbillets (für 3 Perſonen) 30 Pfg. 
Zu recht zahlreichem Beſuche laden ergebeuſt ein 


Golz g Meyer, 


Pächter des Siegelei⸗Parks. 


Artushof. 


Sonntag den 21. Januar 1900: 
Großes Streichconcert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. 


Anfang 8 Uhr. Eintritt so Pf. 

N. B. Billets im Vorverkauf à Perſon 40 Pfg. find bis abends 7 Uhr 
m Reſtaurant „Artushof“ zu entnehmen. Auch werden daſelbſt Beſtellungen 
auf Logen à 5 Mk. (12 Perſonen) entgegengenommen. 


Schützenhaus Thorn. 
Vom 21. bis 24. Januar 1900: 


Grosse Vorstellung 


Variété - Enfembles „Triumph“ 


unter Mitwirkung der Muſilkapelle des Inftr. Regts. Nr. 21. 


25 090 


Arthur Riewning, 


ſenſalioneller Athlet und Araftbalauteur auf dem Prahtſeil; 
mit feiner Crausformalions⸗Szene: 
Des Landwehrmanns Rückkehr von 70/71. 


Herr Kiewning hatte 2 Mal die hohe Ehre vor Sr. Durchlaucht Prinz $ 
Carl zu Salm⸗Horſtmar zu debutiren. 


Fc 


Gerti Rellüm, Otto Vogel, 


LKoſtüm⸗Sonbrette. EM Original⸗Humoriſt. 


Einzig in feiner Art! JEAN Castell, Einzig in feiner Art! 
— 


Schlaugen⸗Imitator. 

S — 

Lilli Anota, 
Chauſonette. Ballet⸗ und Solo⸗ Tänzerin. 
Charles Broschin, 

Hand-, Kopf: und Kraft⸗Equilibriſt und Gentlemen⸗Jougleur. 


The Franconis, Alfredo Broter, 


Luft⸗Akt. Bedninenſpringer und Cas cadeur. 
Mister Zeribini 
phänomenaler Kunſtſpringer und Tänzer auf Händen. Ohne Konkurrenz. 


>99. 
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Felix Brüton, ‚Geschwister Vanon, 
Original⸗Spaten⸗Clown. 98 ER 


Duettiſten. 
Preiſe der Plätze: 


An der Abendkaſſe: Sperrſitz 1 Mk., Saalplatz 75 Pf., Stehplatz 


50 Pf. Im Vorverkauf in der Zigarrenhandlung des Herrn O. Herrmann, 
Eliſabethſtr.: Sperrſitz 80 Pf., Saalplatz 50 Pf., Stehplatz 40 Pf. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Sonntags: Anfang 7 Uhr. 
en Die Direktion. 


15 1 re Ein anſcheinend goldener 
Tlüchtige Mädchen egen ing mit Stein iſt 
erhalten gute Stellen mit hohem Lohn] auf der Chanſſee Thorn —Scharuau 
zu jeder Zeit durch das bei Station 12 gefunden worden. 
Miethskomptoir E. Baranowski, , Der Eigenthümer des Ringes kaun 
Breiteſtr. 30 denſelben gegen Erſtattung der Koſten 

in Empfang nehmen. 

Amt Gurske. 


A belle Küche u. 
a Dani Der Amtsvorſteher. 


Zubeh. vom 1. 


Miss Ralley, 


/Deutfhe Kolonialgeſelſſchaf 


Abtheilung Thorn. 
Montag den 22. Jaunar 1900 


abends 
im großen Saale 


8 Uhr 
des Artushofes: 


Vorlrag des Herrn Kapitänleulnanks Freiherrn v. Veltheim: _ 
Tsteine Vergrösserung der deutschen Flotte 
nothwendig? 


Gäſte ſind willkommen. 


Leiſtungsfähigen 


Fuhrunkernehmer 


auf Akkord geſucht. Zu melden im 
Baubureau. 


Domnau, Oſtpr. 
Per 1. Februar Antritt ſuche einen 
unverheiratheten, älteren 


Kutſcher. 
Meldungen Sonntag Vormittag bei 
Blaske, Thorn III, Gartenſtr. 64. 
.. a 


Junge Damen, 


welche das Wäſchenähen erlernen 
wollen, ſowie eine tüchtige Maſchmen⸗ 
näherin können ſich ſofort melden bei 
Frau L. Kirstein, Bäckerſtraße 37. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Heinrich Netz. 


Eine kleine Familienwohnung 
bei R. Borkowski, 
Drechslermeiſter, 


Heller Keller, 


ſowie kleine Wohnungen in der 
Strobandſtraße zu vermiethen. Zu 
erfragen Bacheſtraße 12, I. 


Thorner 


Miſon⸗Eiobal 
Garniſon⸗Eisbahn 
im Wallgraben, 
weſtlich des Culmer Thores, 
Eingang durch die Poterne am 
Kriegerdenkmal, 
Sonntag den 21. Januar: 


Concert. 


Erwachſene 20 Pf. — Kinder 10 Pf. 
Schlittſchuhauſchne Len 5 Pf. 
Reſtauratiog z am Ort. 
Der Serſtand. 


Grühmühlenteich. 
Honbenfihere, glatte 


Eisbahn. 


Sountag den 21. Jaunar: 


Concert. 


Abends elekkriſche Beleuchlung. 
Entree 25 Pfg. Kinder unter 10 
Jahren 15 Pfg. ; 


Auf dem Kanalhafen 


Sountag den 21. Jaunar er. 
von mittags 1 bis abends 10 Uhr: 


Großes Eistoncerk. 


Abends: Großartige Beleuchtung 
und Feuerwerk. 
Entree: Erwachſene 15, Kinder 


Es ladet ganz ergebenſt ein 
F. Katarzynski. 


& AlhertSchultz, 


FE Rapier-Handlung 
empfiehlt 
zur 8 


Brandmalerei 
> 


© 
5 


25 
3 


reizende Neuheiten in 


Holz: und Lederwaaren. & 


2 Brenn - Apparate S 
I. nalität. er 


Gasthaus Rudak. 
Jeden Sonntag: 


Tunzkränzchen. 
Es ladet freundlichſt ein 

Zu dem am Sountag den 21. d. 
Mts. bei mir ſtattfindenden 


Tanzkrünzchen 
ladet ergebenſt ein Otto Hoch, 
5 Seglerſtraße Nr. 10. 
Altar. Markt 20, I. Etage, 
6 Zimmer und Zubehör zu ver⸗ 
mlethen, L. Beutler, 2. Etage. 


A. Clammts Erben, M 


Februar 


Der Vorstand. 
Am 31. Januar, Artushof: 


Goncert Herzog, 


Karten à 3 Mk., Stehplätze & 2 

ark. 

Anfang nicht 8 Uhr, sondern 
7½ Uhr, 


I ” 
Bestellte Karten bitte abzeholen. 
F. Schwartz. 


„Reichskrone“ 
Sountag den 21. d. Mts.: 
Tanzkränzchen 


im neuen Saal. Empfehle gleichzeitig 
friſche Flaki in bekannter Gute 
Kluge. 


Mozartverein. 


Das für den 24. angekündigte 
Concert findet umſtändehalber am N 


Fteitag den 26. Januar 19 


im großen Saale des Artus⸗ 
Hofes ſtatt. 


Generalprobe: 


Donuerſtag, 25. Jaunar 1900. 
Der Vorſtand. 


Salitits- DE 


Sonutag den 21. Januar, 
nachmittags 3 Uhr: 


Vortrag 


des Herrn Dr. Schultze. 
Vollzähliges Erſcheinen dringend nöthig. 


Mieths-Kontrakig- 
Formulare, 


owie 


Mieths -Quifiungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


20 Mark Belohnung 


demjenigen, der die Leiche meines 
Ehemannes Johann Asmus, welcher 
am 29. Dezember 1899 in Autoniewo, 
Kreis Thorn, ertrunken iſt, findet. 
Bekleidet war derſelbe mit ſchwarzer 
Hoſe, dunkelbrauner geſtreifter Weſte, 
blauem Jacket und dunklem Ueber⸗ 
zieher, Gamaſchen und Gummiſchuhen. 
Frau Asmus, Gumowo 
bei Leibitſch. 


Dieſer Nummer liegt 

ein Proſpekt über den 

nenen Jahrgang der „Gartenlaube“ 
bei, welcher ein überaus reiches 
Programm hervorragender Romane 
und Novellen der beliebteſten und ge⸗ 
feiertſteu Erzähler und Erzählerinnen 
aufweiſt. Derſelbe wird den geehrten 
Leſern zu beſonderer Beachtung em⸗ 
pfohlen. Abonnements auf den 
ſoeben beginnenden neuen Jahrgaug 
der „Garkenlaube“ nimmt entgegen: 


Max Gläser, Thorn, 
Buch⸗, Mufit- u. Papierhandlung. 


Täglicher Kalender. 


Kolonne. 


1900. 


Januar 


I BE] Sonntag 


Da! BE Montag 


Sc S Dienſtag 
21884 Mittwoch 


fer 
— 


März. 


27 
Hierzu 1 Beilage u. illuſtrirtes 


Unterhaltungsblatt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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baues ſtrebten. 


An der Wende des Jahrhunderts. 


Die Kunſt im 19. Jahrhundert. 

Das 18. Jahrhundert, das Goethe als 
das „ſelbſtgerechte“ bezeichnet hat, übertrug 
feine Ueberſchätzung meuſchlichen Erkenntniß⸗ 
vermögens und menſchlicher Leiſtungsfähigkeit 
auch auf fein Kunſtſchaffen. Man hat von 
ihm geſagt, es habe das „Weltgefühl“ auf 
die Baukunſt und die Bildhauerei übertragen. 
Vereint mit dieſem Weltgefühl war das Be⸗ 
ſtreben, jeden Gedanken an die Vergäuglich⸗ 
keit aller Dinge zu beſeitigen und namentlich 
Fürſten und Könige zum mindeſten als Halb⸗ 
götter darzuſtellen. Soweit die große Maſſe 
des Volkes oder doch der Gebildeten mit der 
Kunſt in Berührung kam, führte gerade das 
Beſtreben, die menſchliche Natur über ihre 
gegebenen Grenzen hinaus zu verherrlichen, 
zu abgeſchmackter Nüchternheit, zu alledem, 
was auf jedem Gebiete der Kunſt Stuben⸗ 


poeſie zu heißen verdient. 


Der Stubenpoeſie auf dem Gebiete der 
Litteratur hatten die Dichterhelden unſerer 
großen klaſſiſchen Litteraturperiode, Leſſing, 
Goethe, Schiller, Herder, Wieland, bereits 
während des letzten Jahrzehntes des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts ein Ende gemacht und 
den Blick wieder auf das Große, das All⸗ 
gemeine gerichtet. Die deutſche Muſik hatte 
ſich längſt in ihren großen Vertretern Bach, 
Händel, Haydn und Mozart von italieniſchen 
und franzöſiſchen Vorbildern unabhängig ge⸗ 
macht; jetzt, d. h. während der erſten drei 
Jahrzehnte des neunzehnten Jahrhunderts, 
führte Beethoven, der unvergleichliche Meiſter, 
ſie ihrer höchſten Vollendung entgegen. 
Für die Baukunſt, die „gefrorene Muſik“, 
gab es aus dem Wirrwar und kleinlichen 
Schnörkelkram des franzöſelnden Rokoko keine 
Möglichkeit fortſchreitender Bewegung mehr, 
außer in der Rückkehr zur ſchlichten Größe. 
Dieſe Rückkehr zur ſchlichten Größe predigte 
Winkelmann, und er glaubte, die muſter⸗ 
giltigen Vorbilder in den Bauwerken des 
klaſſiſchen Griechenkthums zu finden, genau 
wie Goethe und Schiller nach Aupaſſung an 
die Geſetze des antiken Dramas und Vers⸗ 
Allein Dichter und Künſtler 
ſind immer, ob bewußt oder unbewußt, der 
Widerhall deſſen, was in ihrer Zeit und in 
ihrem Volk lebt — ſie ſind der Mund ihrer 
Zeitgenoſſen, bisweilen im propheliſchen 
Sinne, indem ſie vermöge ihres intenſivern 
Junenlebens ihrer Zeit voraneilen. So 
mußten ſie auch der großen Zeitſtrömung des 
erwachenden deutſchen Volksbewußtſeins 
Rechnung tragen, und ſie thaten es, wenn 
auch in anderer Form, als etwa die Sänger 
der Freiheitskriege, Theodor Körner, 
E. M. Arndt, Max von Schenkendorff uſw. 
Goethe hatte im Fauſt, im Götz von 
Berlichingen, in Balladen und Liedern 
deutſche Stoffe verarbeitet; in der Malerei 
belebte unterdeſſen der Düſſeldorfer Peter 
von Cornelius das bewußt Deutſche, indem er 
die Nibelungen, den Fauſt u. a. m. zum In⸗ 
halte ſeiner groß empfundenen Kompo⸗ 
ſitionen machte. Ihm zur Seite ſtand Schuorr 
von Carolsfeld, deſſen Bibel in Bildern 
wohl verdient, unter die unvergeßlichen Kunſt⸗ 
ſchöpfungen des neunzehnten Jahrhunderts 
gezählt zu werden. Als geiſtesverwandte 
Bildhauer ſtehen Rauch, Drake und Rietſchel 
neben den Corneliusſchülern in der Malerei. 
Ihnen allen ſchwebt mehr oder minder das 
Ideal des Klaſſizismus als höchſtes Ziel 
vor Augen. „Klaſſiſch“ heißt in der Form 
* 5 Da liegt es denn auf der Hand, 
nn bei allzuregem Streben nach Formvoll⸗ 
udung der ſeelſſche Inhalt des Kunſtwerkes 
ehr leicht zu kurz kommt. In der That iſt 
das bei einer großen Reihe von Künſtler 
ichter ern 

und Dichtern, die aus der Schule des 
Klaſſizismus hervorgingen, der Fall. Es 
giebt eine ganze Reihe von Epigonen: 
Dichter, die ſich am bloßen Klang der Worte 
begeiſtern, Bildhauer, die der Eleganz der 
Form jede auatomiſche Wahrſcheinlichkeit opfern 
und ſich nicht über den Durchſchnitt 
es Zuckerbäckers erheben, Maler, denen 
Glätte, Sauberkeit und Farbenglanz ge⸗ 
nügend erſcheinen, um den Schönheitsdurſt 
der Menſchenſeele zu ſtillen. = 
Die Menſcheuſeele ſucht in erſter Linie 
die Wahrheit; von Schönheit wird ſie nur 
ſo lange befriedigt, wie die Schönheit als 
Gewand der Wahrheit auftritt. Eine todte 
Gliedergruppe mit drapirtem Stoffbehang 
befriedigt nicht auf die Dauer. Die Au⸗ 
hänger und Nachahmer des Griechenthums 
oder Klaſſizismus hatten überſehen, daß das 
Griechenthum nur die Befreiung des In⸗ 
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tellektes bedeutet, und hatten auch nicht be⸗ 
dacht, daß ſie, als Nicht⸗Griechen und Kinder 
einer ganz anderen Zeit, niemals, Griechiſches“ 
geben konnten, ſondern immer nur das, was 
ſie ſich ſelbſt unter Griechenthum vorſtellten. 
Selbſt Cornelius und Rauch hatten verſucht, 
deutſche Empfindungen in griechiſch⸗klaſſiſche 
Form zu kleiden. Es liegt auf der Hand, 
daß ihre Schüler ſich mehr und mehr vom 
Wahrheitsgehalt echter Kunſt entfernen 
mußten, je öfter ihre Arbeiten Nachahmungen 
von Nachahmungen wurden. Trotzdem hat 
es kein Jahrzehnt gegeben, wo der Quell 
echter Kunſt gänzlich verſagte; denn ein echter 
Künſtler bleibt immer Herr über die Mittel, 
deren er ſich bedient, welcher Art ſie auch 
ſein mögen. 

Ueberdies ſetzte eine kräſtige Gegen: 
ſtrömung früh ein. Durch die Berührung 
mit Shakeſpeare, welche Schlegel und Tieck 
dem deutſchen Volke vermittelten, erhielt das 
urſprünglich Germaniſche einen kräftigen An⸗ 
trieb. Jean Paul, Uhland, Rückert, Kleiſt, 
Hebbel, Grillparzer haben jeder auf ſeine 
Art dazu beigetragen, verſchiedene Seiten 
deutſchen Weſens und dentſcher Kunſt zur 
Geltung zu bringen. Ju der Baukunſt löſt 
Gottfried Semper mit ſeiner Lehre von der 
Zweckeinheit den Theoretiker Winkelmann 
ab. Semper findet die Vollendung ſeines 
Ideals in der italienischen Renaiſſance; die 
Praktiker aber beginnen von jetzt alle Phaſen 
und Formen der neuzeitlichen Vergangenheit 
zu durchforſchen, um ſchließlich das Deutſcheſte, 
was ſie finden können, feſtzuhalten und im 
Sinne der Neuzeit durchzubilden. Männer, 
wie Profeſſor Gurlitt, Schmarſow, Meurer 
u. ſ. w., haben Sempers Arbeit fortgeſetzt, 
und man darf ſagen, daß das neunzehnte 
Jahrhundert eine geläuterte Theorie von 
den Geſetzen der Baukunſt und der kunſt⸗ 
gewerblichen Ornamentik geſchaffen hat, die 
dem zwanzigſten Jahrhundert vortrefflich zu 
ſtatten kommen muß. Ju den techniſchen 
und tektoniſchen Künſten hat ſich überall der 
Uebergang vom Intuitiven zum Bewußten 
vollzogen, ohne daß deshalb das Intuitive, 
im Empfindungsleben Wurzelude aufhörte, 
die Quelle des wahrhaft Künſtleriſchen zu 
ſein. ieviel aber eine geläuterte Theorie 
für die Entwickelung der Kunſt zu leiſten 
vermag, zeigt klar der prächtige Münchener 
Juſtizpalaſt, der wohl als das charakteriſtiſchſte 
deutſche Bauwerk des Jahrhunderts gelten 
darf und deſſen geiſtſger Urheber, A. v. Thierſch, 
als Theoretiker und Praktiker gleich hoch ſteht. 

Während der vorwiegend auf Ent: 
wickelung und Verwerthung der Naturkräfte 
gerichtete Sinn des Jahrhunderts dem Ge⸗ 
ſetze der Zweckeinheit in Baukunſt und Or⸗ 
namentik zum Siege verhalf, drängte der 
Wahrhaftigkeits⸗Fanatismus der ſogenannten 
materlaliſtiſchen Richtung in der Skulptur 
und Malerei zunächſt auf ein enges und 
engſtes Anklammern an die Wirklichkeits⸗ 
Erſcheinungen des natürlichen Lebens. Wie 
immer in der Geſchichte der Kunſt, ergab es 
ſich auch hier, daß durch das Beſtreben, der 
Natur ihre innerſten Geheimniſſe zu entlocken, 


der Kunſt friſches Blut und Leben zugeführt]? 
wurde, daß ihr hundert neue Ausdrucks⸗ 


mittel erſtanden. Jeder Künſtler gab die 
Natur ſo, wie ſie ihm erſchien. Dabei ent⸗ 
deckte man denn, daß es viele Arten giebt, 
die Natur zu ſehen, und es entſtand der 
Satz: „Kuuſt iſt ein Stück Natur, durch ein 
Temperament geſehen.“ Ein Temperament, 
eine Menſchenſeele an einen menfchlichen 
Körper gebunden, geſtaltet ſich im Kunſtwerk 
zum vermittelnden Werkzeug, das den 
Seelen der Mitmenſchen die Geheimniſſe der 
unſichtbaren Natur erſchließt. Daß dieſes 
Unfichtbare, dieſes Seeliſche vorhanden iſt, 
vermag kein echter Künftler zu leugnen. 
Jeder predigt es auf ſeine Art. Die 
Achenbachs ſagen es in tauſend ſtrahlenden 
Lichtſtimmungen; Böcklin geſtaltet es neu im 
Farbeureichthum altgermaniſcher Phantaſie⸗ 
Geſtalten; Menzel trägt es vor, indem er 
Vergangenes und Gegenwärtiges in der vor⸗ 
nehmen Abgeklärtheit ſeines weitblickenden 
philoſophiſchen Geiſtes vorführt; Liebermann, 
der Schüler des großen Franzoſen Millet, 
verſucht in feinen und feinſten Luftſtimmungen 
über den Adel der Arbeit zu jagen, was 
Goethe davon wußte; kräftiger und ger⸗ 
maniſcher als er nimmt Ludwig Dettmann 
die Predigt auf; von der Erhabenheit der 
Alpenwelt erzählt Profeſſor Ludwig, und 
Leiſtikow wieder weiß ein Lied davon zu 
ſingen, daß auch dem ſchlichten märkiſchen 
Boden hundertlandwirthſchaftlicheStimmungs⸗ 
Feinheiten eigen ſind. Strömungen und 


der „Thorner Preſſe“ 
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mir, daß auch in dieſer Frage zwischen dem Hauſe 
und der Regierung die Uebereinſtimmung beſteht, 
die die ſicherſte Stütze der auswärtigen Politik iſt. 
(Beifall.) Staatsſekretär v. Podbielski theilt 
ſodaun Einzelheiten über den Brieſverkehr mit 
Sildafrika mit. 

Zur Geſchäftsorduung erhält ſodaun das Wort 
Abg. Liebermann v. Sonnenberg (diſch.⸗ 
ſoz. Reſp.): Ich heautrage die Beſprechung der 
Interpellation. Präſident Graf Balleſtrem: 
Der Autrag bedarf der Unterſtützung von 50 Mit⸗ 
gliedern (es erheben ſich uur 22 Mitglieder). Die 
Uuterſtützung aeniigt nicht, die Angelegenheit iſt 
erledigt. Für den Autrag ſtimmten die Mitglieder 
der deulſch⸗ſozialen Reſormpartei, die Mitglieder 
des alldeutichen Verbandes Dr. Lehr u. Dr. Haſſe, 
ſowie die Mitglieder des Bundes der Landwirthe 
Dr. Hahn und Dr. Roeſicke, folgende Mitglieder 
der fonſervativen Partei: Henning, v. Blödau, 
Dörkſen, v. Wangenheim, v. Dallwis, Dr. Oertel 
und endlich die Abgg. Hilgendorff, Lucke. Har⸗ 
richauſen und Panli⸗Potsdam. 

Das Haus ging nunmehr er zweiten Le⸗ 
ſung des Etats des Reichskanzlers 
über. (Der Reichskanzler betritt den Saal.) Abg. 
v. Kardorff (Rp.): Ich habe bereits beim 
Etat dem Reichskanzler den Vorwurf machen 
müſſen, daß er zu konnivent gegen eine S 
Sorte des Großkapitals und gegen die Sozial⸗ 
demokratie iſt. Ich bemerke dazu, daß ich keines⸗ 
wegs die Bedeutung des Kapitals in unſerem 
wirthſchaftlichen Leben unterſchätze. Ich habe 
bereits vor zwanzig Jahren, lauge ehe Graf 
Poſadowsky auf der Bildfläche erſchien, an der 
Gründung des Zentralverbandes deutſcher Ju⸗ 
duſtrieller mitgewirkt. Die Sozialdemokratie 
wird dem Reichskanzler die Quittung für ſein 
Verhalten bald geben. Fürſt Bismarck hat es 
beſſer verſtanden, mit der Sozialdemokratie um⸗ 
zugehen, ohne daß er ſie an der Gurgel zu Fallen 
brauchte. Die Erklärungen des Grafen Poſa⸗ 
dowsky fiber die Soziuldemokratie kamen einer 
Kapitulation der Regierung vor derſelben ganz 
gleich. Die Herren in der Regierung ſeien um 
ihre Aupaſſungsfähigkeit an plötzliche Wechſel des 
Kurſes nicht zu beneiden. Ju der Aufhebung des 
Verbindungsverbots ohne Kompenſationen ſehe er 
eine Preisgabe ſtaatlicher Machtmittel. Die aus⸗ 
wärtige Politit erkenne ich an. Ich verſtehe aber 
nicht, wie man in einem Zeitpunkte großer Flotten⸗ 
vermehrung eine aufgebauſchte Kanalvorlage 
empfehlen kaun. Wir werden an unſerer Politik 
feſthalten, müſſen aber zum Ausdruck bringen, 
daß wir die Politik des Reichskanzlers, der mit 
der Begmtenmaßregelung die Staatsautorität 
empfindlich geſchädigt hat, für ſchädlich und unheil⸗ 
voll halten. Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe 
(auf der Tribüne ſchwer verſtäudlich): Ueber die 
Augriffe des Herrn v. Kardorff wundere ich mich 
nicht, es beſtehen zwiſchen uns Gegenſätze, zum 
Beiſpiel in der Währungsfrage. Was für die 
Landwirthſchaft geſchehen mußte, iſt geſchehen, 
trotzdem werde ich vom Bunde der Landwirthe 
angegriffen, als ob ich über die Laudwirthſchaft 
hinweggehend Deutſchland zum Juduſtrieſtaate 
machen will. Ju anderen Kreiſen weiß man, was 
ich für die Landwirthſchaft gethan habe, beſſer. 
Von einer Kapitulation vor der Sozialdemokratie 
kann keine Rede ſein. Ich halte den Ausdruck für 
einen ſehr weiſen, daß die Sozialdemokratie eine 
vorübergehende Erſcheinung iſt. (Zurufe.) Abg. 
Rickert (freiſ. Ba): Niemals hat die äußerſte 
Linke ſo gehäſſige Treibereien gegen die Reichs⸗ 
regierung unternommen, als der Bund der Land⸗ 
wirthe, der überall Mißtrauensvoten veranlaßt. 
Die Angriffe wegen Aufhebung des Verbindungs⸗ 
verbots ſind abſolut hinfällig. Was hat der 
ſtarke Mann mit ſeinem Ausnahmegeſetz gegen 
die Sozialdemokratie ausgerichtet? Nur eine 
freiheitliche Politik kaun die Sozialdemokratie 
überwinden. Wenn die Regierung die Agrarier 
verhätſchelt, dann ſteigen ihre Auſprüche. Herr 
Reichskanzler, wenn Sie den Agrariern noch 
weiter entgegenkommen, werden Sie immer 

rößere Forderungen zu bewilligen haben. 


Unterſtrömungen machen ſich überall geltend; 
zu groß wird die Zahl der Tüchtigen, als 
daß man verſuchen könnte, ſie alle zu nennen. 
Mittelmäßiges hat heute mehr Gelegenheit 
als je, von ſich reden zu machen; ſchneller aber 
als früher geräth heute das Minderwerthige 
in Vergeſſenheit, und das Bleibende er⸗ 
obert ſich einen Platz in den Herzen. Die 
Zeit iſt nicht fern, wo man die markige Kraft 
R. Begas zurückſtellen wird gegen die er⸗ 
habene Ruhe, wie ſie etwa in Brütts Eva 
zu finden iſt, und wo der Sinn für die ſee⸗ 
liſche Tiefe eines Klinger ſich mehrt. Klinger, 
der Brahmsdolmetſcher, wird vielleicht dazu 
beitragen, die Uebermacht Richard Wagners 
an den Punkten zu brechen, wo ſie dem Fort⸗ 
ſchritt der deutſchen Kunſt gefährlich werden 
könnte. Niemand wird leugnen können, daß dieſer 
gigautiſche Dichter⸗Komponiſt derPhyſiognomie 
des deutſchen Kunſtlebens im neunzehnten 
Jahrhundert den Stempel aufgedrückt hat. 


Deutſcher Reichstag. 
130. Sitzung vom 19. Jannar 1900, nachm. 1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky, Graf 
Bülow, Tirpitz, v. Podbielski und zahlreiche 
Kommiſſare. * k 

Die auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung 
ſtehende ſogenannte Poſtdampfer⸗Inter⸗ 
pellation hat dem Hauſe alle Anzeichen eines 
großen Tages verliehen, Schon lange vor Beginn 
der Sitzung machte ſich in allen Portalen des 
Reichstagsgebäudes ein Andrang geltend, wie mau 
ihn in früheren Zeiten ſelten erlebt hat. Als 
Präſident Graf Balleſtrem kurz nach 1¼ Uhr die 
Sitzung eröffnete, waren ſämmtliche Tribünen, 
einſchließlich der Hof⸗ und Diplomatenloge, bis 
zum Erdrücken gefüllt, das Haus, ſowie der 
Bundesrathstiſch dicht beſetzt. Hier ſah man 
ſämmtliche Staatsſekretäre, ſowie zahlreiche Ver⸗ 
treter der Bundesſtagten und überaus zahlreiche 
Kommiſſare, iusbeſondere Mitglieder des Reichs⸗ 
Marineamtes und des Auswärtigen Amtes. Nach⸗ 
dem Präſident Graf Balleſtrem vom Hauſe die 
Ermächtigung erbeten und erhalten hatte, dem 
Kaiſer zu ſeinem Geburtstage den Glückwunſch 
des Hauſes darzubringen, gelangte zunächſt die 
von allen Mitgliedern, mit Ausnahme der ſozial⸗ 
demokratiſchen und elſäſſiſchen, eingebrachte Inter⸗ 
pellation zur Verleſung: „Welche Schritte haben 
die verbündeten Regierungen gegenüber dem Be⸗ 
ſchlaguehmen deutſcher Schiffe durch Organe der 
engliſchen Regierung gethan?“ Nachdem Staats⸗ 
ſekretär Graf Bülow ſich bereit erklärt hatte, 
die Interpellation ſofort zu beantworten, erhielt 
zu ihrer Begründung das Wort Abg. Möller 
(natlib.): Trotz der Freigabe des „Bundesrath“ 
könne der Reichstag auf die Interpellation nicht 
verzichten, denn es müſſe der tiefen Eutrüſtung 
des deutſchen Volkes über die Behandlung der 
deutſchen Schiffe Ausdruck gegeben werden. Die 
ungeahnten Erfolge der Buren hätten die Eng⸗ 
länder veraulaßt, die Neutralität den deutſchen 
Poſtdampfern gegenüber zu verletzen. Erſchwerend 
falle ius Gewicht, daß England ſich an Poſt⸗ 
dampfern vergriffen habe, d. h. Dampfern, die vom 
Reiche ſubventionirt werden und damit eine pri⸗ 
vilegirte Stellung haben. Reduer beſprach ſodaun 
im einzelnen die Vorgänge in chronologiſcher 
Reihenfolge, wobei wiederholte Rufe, wie Pfui, 
Unerhört, aus dem Saale ertöuten. Mit dem 
Schadenerjag, zu dem England ſich bereit erklärt 
habe, ſei es allein nicht gethan. Deutſchlaud habe 
das Recht auf volle Genugthuung und auch die 
Gewähr, daß ſich derartiges nicht wiederholt. 
(Beifall rechts.) Staatsſekretär v. Bülow: 
Der Vorredner hat mit Recht die tieſe Miß⸗ 
ſtimmung des Volkes betont, aber Sie werden ver⸗ 
ſtehen, daß ich mich aus Rückſicht auf den Ernſt 


Lücken, es herrſcht darin noch der große Macht 
ſtandpunkt. Ich habe mit mehreren Kollegen die 
Grundſätze feſtgeſtellt, was als Verletzung des 
Seerechts anzuſehen iſt. Darnach wäre die Ver⸗ 
bringung des „Bundesrath“ nach Durban und die 
zwangsweiſe Löſchung der Ladung des „General“ 
für ungerechtfertigt. (Hört, hört!) Wir erkennen 
die Rechte au, welche das Völkerrecht den Kriege 
führenden Mächten gegenüber den neutralen 
Mächten einräumt. Wir verkennen nicht die 
Pflicht, die Kriegsrecht den Rhedern auferlegt, aber 
wir verlangen, daß dies Recht nicht über Gebühr 
ausgedehnt wird, daß die kriegführenden Mächte 
die legitimen Rechte der anderen Nationen gchten. 
Wir verlangen, daß die Ausbeutung des Rechts 
in einer Weiſe geſchieht, die den Beziehungen zwifchen 
befreundeten und geſitteten Völkern entspricht (Bei⸗ 
fall.) Wir haben jorort in London ernſte Verwah⸗ 
rung eingelegt (Beifall) und die ſofortige Freigabe 
der Schiffe verlangt. Das iſt geſchehen. Zweitens 
haben wir Schadenerſatz für das Feſthalten verlangt. 
Diefer Punkt iſt im Prinzip auerkannt. Drittens 
wiejen wir auf das Bedfürfuiß hin, die engliſchen 
Schiffzfapitäne anzuweiſen, die deutſchen Schiffe 
nördlich von Aden nicht anzuhalten. Dieſe Au⸗ 
weiſungen find ergangen. Viertens ſollen Poſt⸗ 
dampfer mit deutſcher Flagge auf bloßen Verdacht 
nicht anzuhalten ſein. Das iſt auch zugeſtauden 
und angeordnet. Fünftens haben wir ein Schieds⸗ 
gericht vorgeſchlagen. England hält es nicht für 
nöthig, hat aber im Prinzip zugeſtimmt. 
Sechſtens hat die englische Regierung ihrem Be⸗ ( 
dauern über dieſe Vorfälle Ausdruck gegeben.] Herr v. Senden nur nach England geſchickt iſt, 
(Oh! ohh Wir hoffen, daß dieſe Vorfälle ſich um die Regierung ffir offene Worte im deutſchen 
nicht wiederholen werden, wir wüunſchen, daß Reichstage zu entjchuldigen. Demgegenüber möchte 
nicht Dinge vorkommen, die uns ein freundſchaft⸗ ich an das Wort erinnern: Was bringt zu Ehren? 
liches Verhalten unmöglich machen. Die zahl⸗ Sich wehren. (Beifall) Abg. Graf Driola 
reichen Unterſchriften der Interpellation beweiſen (natlib.): Meine Freunde ſtehen in dem Wunſche 


die Landwirthſchaft ſchlech 

ich zurückweiſen. Ich ſchließe mit einem Worte 
Bismarcks, a De an vo 

te. 0 » 

. Pröcher verlangen, iſt die Kunſt des Unmög⸗ 
lichen. Abg. Liehermaun v. Sonnenberg 
(olſch.⸗ſoz. Neip.): Unfere Politik gegen England 
iſt zu ſchwächlich. Fürſt Bismarck verſtand es 
heſſer, die Volksſtimmung zu beugen. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die Volksſtimmung hätte man die Juter⸗ 
pellation beſprechen müſſen, mindeſtens um vor 
der Freundſchaft mit Eugland zu warnen. Jeden⸗ 
falls war das Verfahren Englands gegen uns 
eine grobe Beläſtigung. Jedenfalls könnten wir 
jetzt in der Südſee, wo wir mit widerſpenſtigen 
Meuſcheunfreſſern Krieg führen, engliſche Schiffe 
anhalten und auf Bralſpieße durchſuchen. Die 
Frage, was zu geſchehen hat, iſt wichtiger als die, 
was geſchehen it. Unſere Sympathien ſtehen auf 
Seiten der Buren, nicht auf Seiten Euglauds, 
wo für Juden, Lumpen und Betrüger Soldaten 
todtgeſchoſſen werden. Einem Chamberlain iſt 
nicht zu trauen, daß er auch deutſche Städte bes 
ſchießt. Hoffentlich nicht mit Krupp'ſchen Gras 
naten. (Oeiterkeit.) Im Volke fürchtet man, daß 


zuſammen, der Landwirthſchaft zu helfen, und 
meinen, dieſer Beruf müſſe bei den nächſten 
r berückſichtigt werden. Der 

eichskanzler, der unſeren Wunſch auf Aufhebung 
des Verbindungsverhots erfüllt hat, der das An⸗ 
ſehen des deutſchen Reiches gehoben hat, verdient 
ein ganz beſonderes Vertrauen. (Beifall links, 
Widerſpruch rechts) 

Hierauf wurde die Weiterberathung auf Sonn⸗ 
Bezug 1 Uhr vertagt. — Schluß gegen 

Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


8. Culmſee, 19. Jaunar. (Frauenverein. Kon⸗ 
zert.) In den Vorſtand des hieſigen Vaterlän⸗ 
diſchen Frauen⸗Vereins ift an Stelle der freiwillig 
ausgeſchiedenen Frau Schuldirigent Gieſe Fräu⸗ 
lein Olga Kittel von hier gewählt worden. — 
Von den Mitgliedern der General⸗Militär⸗Muſik⸗ 
ſchule „Alexandria“ aus Berlin wurde heute ein 
Juſtrumenkal⸗Konzert im Saale der Villa nova 
gegeben. Das zum Vortrag gebrachte reichhaltige 
—. — —— Bar Be zahlreich erſchienenen 

ublikum reichen Beifall. 3 ’ 

e Schönfee, 19. Jaungr. (Regulirung der Rich- 
naner Bache.) Herrn Rittergutsbeſitzer Körner⸗ 
Hofleben iſt auf eine an den Herrn Laudwirth⸗ 
ſchaftsminiſter gerichtete Eingabe der Beſcheid ge⸗ 
worden, daß die ſtaatliche Bewilligung der Hälfte 
der Koſten für die geplante Regulirung der Rich⸗ 
nauer Bache, von welcher die Trockenlegung und 
Kultipirung größerer Flächen erwartet wird, nahe 
bevorſteht. Die andere Koſtenhälfte der auf 15 000 


Mark verauſchlagten Ausführung des Regulirungs⸗ 5 


projekts tragen die Herren Körner⸗Hofleben und 
Kuhlmay⸗ Marienhof. 

Löbau, 18. Januar. (Von der hieſigen Straf⸗ 
kammer) wurde der Lehrer Steltner aus Puſtken 
wegen Sittlichkeitsvergehens zu 3 Jahren Gefäng⸗ 
niß und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

Konitz, 18. Januar. (Ein Maſſen⸗Strafprozeß), 
in welchen eine große Anzahl von Beſitzern aus 
der ſogenannten Koſchneiderei verwickelt iſt, wird 
in nächſter Zeit das hieſige Gericht beſchäftigen. 
Die Maul⸗ und Klauenſeuche tritt in jener Gegend 
epidemiſch auf und ſind deshalb die umfangreich⸗ 
ſten Sperrmaßregeln getroffen worden. Trotzdem 
haben die Beſitzer aus dem verſeuchten Gebiete 
Milch nach der Molkerei in Oſterwick geliefert, 
der Viehhandel nahm ſeinen ruhigen Fortgang. 
Im Zuſammenhauge hiermit Scheint auch die dis⸗ 
Aplinariſche Amtsenthebung des Amtsvorſtehers 
M. und des Gemeindevorſtehers K. in Sch. zu 
ſtehen. Die Amtsvorſtehergeſchäfte des Amts⸗ 
bezirks ſind dem Amtsvorſteher⸗Stellvertreter Ge⸗ 
meindevorſteher J., die Geſchäfte des Gemeinde⸗ 
vorſtehers dem Schöffen T. übertragen worden, 
während der Gemeindevorſteher in H. mit einer 
Orduungsſtrafe davonkam. 

Inſterburg, 19. Jaunar. (Kohlendunſtvergif⸗ 
tung.) Wie die „Oſtd. Volkszeitung“ meldet, wur⸗ 
den geſtern auf der Domäne Gudmallen 3 Dienſt⸗ 
mädchen infolge Einathmens von Kohlenoxydgas 
bewußtlos aufgefunden. Ein Mädchen iſt bereits 

eſtorben. Die beiden anderen liegen ſchwer krank 
arnieder. 

Pofen, 18. Jaunar. (Eine große Maſchinen⸗ 
und Lokomotiveufabrik) zur kulturellen Hebung des 
Oſteus ſoll in Poſen eingerichtet werden. 
rr / om mn nn Lo namen — | 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 20. Januar 1900. 


— (Berjonalien) Dem Sanitätsrath Dr. 
—.— in Inowrazlaw iſt der Charakter als Ge⸗ 
eimer Sanitätsrath verliehen worden. Der Cha⸗ 
rakter als Sanitätsrath iſt verliehen: dem Arzt 
Dr. Krebs in Vandsburg und dem Arzt Dr. Hanne⸗ 
mann in Chriſtburg. 

— Die Aumeldungen zum Eintritt 
als Schiffsjunge) in die kaiſerliche Marine 
haben in letzter Zeit abgenommen, was auſcheinend 
auf die infolge des bisherigen ſtarken Andranges 
nothwendig gewordenen häufigen Abweiſungen 
zurſickzuführen iſt. Eine größere Zahl von An⸗ 
meldungen iſt aber erwünſcht. Da die Ein⸗ 
ſtellungen von Schiffsjungen vorausſichtlich am 
5. April d. Js. ſtattfinden, jo werden noch bis zu 
dieſem Termin Anmeldungen entgegengenommen, 
die für Thorn an das hieſige Bezirkskommando 
zu richten ſind. 

— (Die rien zur 2. 
Klaſſe der 202. Klaſſenlotterie) ſind in 
der Zeit vom 16. Januar bis 5. Februar einzu⸗ 
löſen. Die Gewinnziehung beginnt am 9. Februar 

— (Geldlotterien.) Dem Verein für die 
Herſtellung und Ausſchmiückung der Marienburg 

die Exlaubniß ertheilt worden, eine Anzahl 
weiterer Geldlotterien zu veranſtalten und die 
Loſe in der ganzen Monarchie zu vertreiben. 

— Gum Konzert Emilie Herzog am 
31. Januar.) Frau Emilie Herzog iſt eine Zierde 
der königlichen Hofoper in Berlin. Mit einer 
wunderbar weichen und lieblichen, zum Herzen 
dringenden, kräftigen und umfangreichen Stimme 
verbindet ſie eine ganz außerordentliche techniſche 
Beherrſchung derſelben, ein feines Verſtändniß und 
ein tiefes Empfinden. Gerade dieſe letzten Eigen⸗ 
ſchaften hewirken es auch, daß Frau Herzog nicht 
nur im Bühnengeſang, ſondern auch im Liede und 
im Oratorium ganz hervorragendes leiſtet, ſie 
wird deshalb auch ſehr häufig zu Muſikfeſten — 
ſo z. B. zum letzten ſchleſiſchen Muſikfeſte in Görlitz, 
wo ſie die Sympathie der Beſucher in ganz außer⸗ 
gewöhnlichem Maße auf ſich vereinigte — und zu 
anderen größeren Aufführungen in Berlin und 
außerhalb als Soliſtin berufen, wir erinnern uns 
nur an die grandioſe Aufnahme, die Frau Herzog 
in Italien fand. Am 24. November v. 38. trat 
fie in einem großen Konzert der Berliner Lieder⸗ 
tafel im Saale der Philharmonie auf und erntete 
dort, wie Augen⸗ und Ohrenzeugen verſichern, für 
den Vortrag einer Anzahl Lieder, geradezu enthn⸗ 
Keinen Beifall. Bei den Thorner Muſik⸗ 

eunden ſteht die beliebte Sängerin von ihrem 
vorjährigen hieſigen Konzert noch in ſchönſter Er⸗ 
innerung und dieſelben werden ſich gewiß die Ge⸗ 
9 1 nicht entgehen laſſen, eine nach jeder 
Richtung des Geſaugvortrages hin jo hervorragende 
Kinftlerin nochmals in dem Konzert am 31. d. 
Mts. zu begrüßen und zu bewundern. . 

„ Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landrichter Woelfel. 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter 
Heinrich, Amtsrichter Erdmann, Laudrichter Seyf⸗ 
. und Gerichtsaſſor Pauly. Die Staatsanwalt⸗ 
chaft vertrat Herr Staatsanwalt Krauſe. Ge⸗ 
richtsſchreiber war Herr Gerichtsaſſiſtent Link. — 


Zur Gexyanotung wanden Sachen an. In oer 
erſten hatte ſich das Dienſtmädchen Marie 
Koſſowski von hier wegen Betruges und Urkunden⸗ 
fälſchung zu verantworten. Die Augeklagte war 
geſtändig, auf Grund gefälſchter Briefe und unter 
Vorſpiegelung falſcher Thatſachen allerhand Waaren 
auf den Namen ihrer Dienſtherrſchaftenerſchwindelt 
zu haben. Sie wurde zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. — Die Anklage in der zweiten Sache 
richtete ſich gegen den Arbeiter Guſtav Schulz von 
hier und hatte das Vergehen der Gefährdung eines 
Eiſenbahntransports zum Gegenſtande. Dem 
Angeklagten war zur Laſt gelegt, durch vorſchrifts⸗ 
widriges Fahren mit einem Rollwagen einen 
Wagen der elektriſchen Straßenbahn in der Fried⸗ 
richſtraße hierſelbſt in Gefahr geſetzt zu haben. 
Das Verfahren endigte mit der Freiſprechung des 
Angeklagten. — Demmächſt betrat unter der Ans 
klage des Diebſtahls der Arbeiter Auguſt Dickwehr 
von hier die Anklagebank. Er war geſtändig, 
zwei Eiſenbahnſchwellen dem Eiſenbahufiskus von 
dem Platze au der Stärkefabrik auf Jakobs⸗Vor⸗ 
ſtadt geſtohlen zu haben. Das Urtheil gegen ihn 
lautete, da er bereits mehrfach wegen Diebſtahls 
vorbeſtraft iſt, auf 4 Monate Gefäugniß. Das 
Verfahren gegen die Ehefran des Dickwehr, welche 
der Mitthäterſchaft beſchuldigt war, wurde, weil 
ſie krankheitshalber am Erſcheinen im heutigen 
Termin behindert war, ausgeſetzt. — Bei dem 
Kaufmann Heinrich Meyer hier war im Sommer 
1899 der Buchhalter Theodor Hüſecke, jetzt zu Grau⸗ 
denz, in Stellung. Er zog für ſeinen Prinzipal 
eingeftandenermaßen von dem Kaufmann Ougo 
Heſſe hier 347 Mk. und von dem Reſtaurateur 
Will, früher hier, 70 Mk. ein und unterſchlug dieſe 
eträge. Der Gerichtshof erkannte gegen ihn 
auf 1 Jahr 6 Monate Gefänguiß. — Schließlich 
wurde gegen den Lehrer Fritz Steinke aus Blotto 
wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit ver⸗ 
handelt. Steinke wurde dieſes Verbrechens in 7 
Fällen für ſchuldig befunden und zu einer Ge⸗ 
ſammtſtrafe von 3 Jahren Gefängniß und Ver⸗ 
luſt der bürglichen Epreurechte auf gleiche Dauer 
verurtheilt. Die Oeffentlichkeit war während der 
Dauer dieſer Verhandlung ausgeſchloſſen. 


Podgorz, 19. Jannar. (Dienſtjubiläum.) Der 
Lokomotivführer Herr Munk von hier feiert am 
Sountag den 21. d. Mts. fein 25jähriges Dieuſt⸗ 


jnbiläum. * 
Podgorz, 18. Januar. (Der Wohlthätigkeits⸗ 


verein) hielt geſtern im Hotel zum Kronprinzen 
ſeine Jahresverſammlung ab. Der Verein hat 
im verfloſſenen Jahre eine Einnahme von 914,93 
Mark und eine Ausgabe von 672.95 Mark gehabt, 
ſodaß der Kaſſe 241,98 Mark zugeführt werden 
konnten. Für Unterſtützungen wurden 135 Mark 
verwendet. Der augenblickliche Kaſſenbeſtaud be⸗ 
trägt 821,63 Mark, davon find 700 Mark auf der 
Thorner ſtädtiſchen Sparkaſſe verzinslich angelegt. 
In den Vorſtand wurden gewählt die Herren 
Rentier Schloeſſer 1. Vorſitzender, Lehrer Schaube 
2. Vorſitzender, Lademeiſter Pipjorra 1. Schrift⸗ 
führer, Schreiber von Omiuski 2. Schriftführer, 
Fleiſchermeiſter Haß Kaſſirer, Klempuermeiſter 
Ulmer und Glaſermeiſter Seelig als Beiſitzer. 
Das Vergnügungs⸗Komitee beſteht aus den Herren 
Hildebrandt, Koraglewski, Hirſch. Terz und 
Hübner jun. Die Mitgliederzahl des Vereins iſt 
auf 85 geſtiegen. 


Mannigfaltiges. 


(Unter peſtartigen Krankheitserſchei⸗ 
nungen) ſtarb am Donnerſtag der Aſſiſtenzarzt 
am bakteriologiſchen Inſtitut zu Krakau Dr. Koſta⸗ 
necki. Profeſſor Weichſelbaum aus Wien und 
Protomedikus Mernnowicz aus Lemberg ſind be⸗ 
hufs Vornahme der Sektion und bakteriologiſchen 
Unteriuchung nach Krakau abgereiſt. Die von 
Profeſſor Paltauf an dem nach Wien gejandten 
Sputum vorgenommene bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchung ergab ein negatives Reſultat. 


(Ein ſenſationeller Giftmord⸗ 
prozeß.) Ein ſenſationeller Gattenmord⸗ 
prozeß, der in vielen Punkten lebhaft an den 
Königsberger Mordprozeß gegen Frau Roſen⸗ 
gart erinnert und der in kriminaliſtiſcher 
und pfychologiſcher Beziehung von hohem 
Intereſſe iſt, hatte das Schwurgericht in Lieg⸗ 
nitz in dieſer Woche beſchäftigt. Es handelte 
ſich um die bekannte Berndt'ſche Giftmord⸗ 
affaire. Augeklagt waren 1. der Gutsinſpektor 
Joſef Markwitz und 2. die Rittergutsbeſitzers⸗ 
frau Marie Berndt, die beſchuldigt wurden, 
an dem Rittergutsbeſitzer und Rittmeiſter 
Heinrich Berndt auf Nieder⸗Schützendorf 
mittelſt Strychnins einen Mordverſuch ver⸗ 
übt zu haben. Beim Mittagstiſch am 2. 
Juni v. Is. erkrankte Berndt plötzlich nach 
dem Genuß der Speiſen. Die Unterſuchung 
ergab, daß der Sauce in erheblichen Mengen 
Strychnin beigemiſcht war. Der Verdacht 
der Thäterſchaft richtete ſich ſofort auf den 
jugendlichen Gutsinſpektor Markwitz, der mit 
Berndt gemeinfam bei Tiſche geſeſſen hatte, 
ſowie gegen die Ehefrau Berndts, die der 
Anſtiftung bezichtigt wird. Die Ehe zwiſchen 
den Berndt'ſchen Eheleuten war keine glück⸗ 
liche, und Frau Berndt, die als eine ſehr 
hübſche intereſſante Frau von 33 Jahren 
geſchildert wird, ſoll mit dem erſt 23 jährigen 
Inſpektor ihres Ehemannes intime Beziehun⸗ 
gen unterhalten haben. Die Anklage nimmt 
daher an, daß Markwitz die That auf An⸗ 
ſtiftung der Frau Berndt begangen hat. Frau 
Berndt beſtreitet mit Entſchiedenheit die An⸗ 
ſtiftung oder Theilnahme an dem Markwitz 
zur Laſt gelegten Verbrechen. Sie erklärt, 
daß ſie niemals die Abſicht gehabt habe, 
Markwitz zu heirathen, geſchweige denn ihren 
Maun zu beſeitigen, und ſie weist darauf hin, 
daß die einzige Perſou, die wirklich durch Gift 
erkrankt ſei, ſie ſelbſt geweſen ſei. Die An⸗ 
geklagte iſt zwar nach Schluß der Vorunter⸗ 
ſuchung aus der Haft entlaſſen worden, und 
hält ſich gegenwärtig in Breslau auf, trotz⸗ 
dem iſt aber die Anklage gegen ſie im vollen 


Umfange erhoben worden. Wie im Königs⸗ 
berger Prozeß der eigene Bruder der Frau 
Roſengart, der „Oukel Adameit“, der Haupt⸗ 
belaſtungszeuge war, ſo iſt hier einer der Haupt⸗ 
zeugen der Ehemann der Angeklagten. Die 
Berndt'ſche Ehe iſt übrigens vor einigen 
Wochen durch inzwiſchen rechtskräftig ge⸗ 
wordenes Urtheil geſchieden worden. Die 
Verhandlungen dauerten mehrere Tage. Es 
waren gegen 50 Zeugen und Sachverſtändige 
geladen. — Am Freitag wurde der Prozeß 
beendet. Markwitz wurde wegen verſuchten 
Mordes zu 5 Jahren Zuchthaus und zum 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 
Jahre verurtheilt, Frau Berndt freigeſprochen. 

(Arge Mißſtände) ſind in der Fleiſch⸗ 
kochanſtalt des Berliner Schlachthofes entdeckt 
worden. Wie die „Allg. Fleiſcherztg.“ mit⸗ 
theilt, wurden von dem Fleiſche, das als 
krank und in rohem Zuftand für menſchlichen 
Genuß nicht geeignet befunden und deswegen 
der Kochanſtalt überwieſen wird, täglich 10 bis 
12 Zentuer in rohem Zuftande vom Pächter 
an Wurſtmacher und ein großes Volksreſtaurant 
abgegeben. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

(Zum Schiffsuntergang bei Neu⸗ 
fu ndl and.) Die Hamburger Handelskammer 
veröffentlicht die Nachricht, daß auf der Höhe 
von Kap Pine, Neufundland, ein Theil eines 
Bootes aufgefiſcht ſei, auf welchem der Name 
„Helgoland“ ſtand. Man glaubt daher, daß 
der unbekaunte, kürzlich an der Küſte Neu⸗ 
FJundlands geſcheiterte Dampfer der deutſche 
Tankdampfer „Helgoland“ war, welcher aut 5. 
Januar von Philadelphia nach Bergen in See 
ging. Die Agenten für den „Helgoland“ in 
Philadelphia ſind nicht davon überzeugt, daß 
das untergegangene Schiff wirklich „Helgoland“ 
iſt, denn die Beſchreibung des verunglückten 
Dampfers paßt nicht auf „Helgoland.“ — 
Eine letzte Meldung dagegen beſagt, es er⸗ 
ſcheine ſicher, daß der geſcheiterte Dampfer der 
Tankdampfer „Helgoland“ iſt, welcher der 
deutſch⸗amerikaniſchen Petroleumgeſellſchaft 
gehörte und unter dem Kapitän von Rittern 
am 4. Januar von Philadelphia mit 2400 
Tons Petroleum abfuhr. Die Beſatzung 
betrug 25 Mann. Das Schiff liegt unter 
Waſſer. 

(Ein fünftes Opfer der Eiſenbahn⸗ 
kataſtrophe) bei Biſchweiler i. Elſ., wieder 
ein Beamter, iſt am Sonntag in Straßburg 
geſtorben. — Der Weichenſteller Brenner, 
der angeblich die Biſchweiler Bahnkataſtrophe 
verſchuldet hatte, wurde aus der Haft entlaſſen. 
Wie verlautet, habe die techniſche Prüfung 
einen allzu großen Spielraum der Weiche er⸗ 
geben, ſo daß dieſe, anfangs richtig geſtellt, 
durch die Gewalt des Zuges aufgeſchnitten 
ſein könne. 

(Eiſenbahnunglück.) Auf dem Lollarer 
Bahnhof ſtieß am Dienſtag eine Lokomotive 
mit einem Packwagen zuſammen. Drei in 
dem Poſtwagen befindliche Beamte wurden 
tödtlich verletzt. 

(Grubenunfall.) Auf der Zeche „Ger⸗ 
mania“ bei Dortmund wurde Dienſtag früh 
bei der Beförderung von Bergleuten der Korb 
zu hoch gezogen. Mehrere Mann ſtürzten in 
die Tieſe. Zwei Bergleute ſind todt, einer 
ſchwer und drei leicht verletzt. 

(Ein gefährlicher Nachtwächter.) 
Das Schwurgericht zu Halle verurtheilte den 
Nachtwächter Weiske aus Brinnis bei Delitzſch 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödt⸗ 
lichem Ausgange zu vier Jahren Zuchthaus und 
Ehrverluſt. Beantragt waren fünf Jahre 
Zuchthaus und Ehrverluſt von gleicher Dauer. 

(Ein Wunderdoktor.) Der Schäfer 
Chriſtian Ahlborn aus Kaſſel, der im ver⸗ 
gangenen Jahre als Wunderdoktor in den Ort⸗ 
ſchaften des Regierungsbezirks Kaſſel ſein Un⸗ 
weſen trieb, wurde am Mittwoch von der 
Strafkammer zu 3½ Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. 

(Die Vergiftung einer ganzen 
Familie) erregt in Leipzig großes Aufſehen. 
Donnerſtag Vormittag wurde die geſammte, 
aus vier Perſonen beſtehende Familie des 
Einwohners Meßdorf in ihrer Wohnung, 
Gartenſtraße 44, mit dem Tode ringend auf⸗ 
geſunden. Eine behördliche Unterſuchung ſtellte 
Vergiftung feſt. Mehrere mit Gift überſtreute 
Speiſereſte wurden polizeilich beſchlaguahmt. 
Alle vier Perſonen wurden in das Kranken⸗ 
haus geſchafft, an ihrem Aufkommen wird ge⸗ 
zweifelt. Anſcheinend hat das Ehepaar ſich 
gleichzeitig mit den Kindern vergiftet. Die 
Motive find unbekannt. Die Familie ſoll ſich 
ſeit längerer Zeit in Noth befunden haben. 

(Im Befinden der vergifteten 
Familie) Maßdorf in Leipzig iſt Freitag 
Morgen eine Beſſerung eingetreten, Lebens⸗ 
gefahr erſcheint nach ärztlichem Gutachten 
ausgeſchloſſen. Die Aunahme, daß lediglich 
ein unglücklicher Zufall und nicht Verbrechen 
vorliegt, gewinnt an Wahrſcheinlichkeit, jedoch 
iſt die Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen. 

(Was man bei Börſenſpekula⸗ 
tionenverlierenkann.) Graf Caſtellane 
in Paris, ein Schwiegerſohn des amerikani⸗ 
ſchen Kröſus Gould, hat bei einer Börſen⸗ 
ſpekulation dreieinhalb Millionen Franks ver⸗ 


loren uno iſt oesgalo in Begleitung ſeiner 
Gattin nach Newyork gereiſt, um von ſeinem 
Schwiegervater Deckung für die Verluſte zu 
erhalten. Die Mitgift des Grafen betrug 
75 Millionen Franks, die ſich allerdings nur 
auf den Zinſengenuß beſchränkten. Caſtellaue 
war bekanntlich Mitglied der nationaliſtiſchen 
Partei, welche ſich ſeiner Zeit zu den Exzeſſen 
gegen den Präſidenten Loubet auf der Reun⸗ 
bahn zu Auteuil hinrißen ließ. 

(Die Exploſion der Dynamit⸗ 
fabrik in Avigliana.) Die Zahl der 
bei der Dynamit⸗Exploſion in Avigliana 
Getödteten beläuft ſich nach uunmehriger 
Feſtſtellung auf dreizehn: zwölf Arbeiter 
und ein Steuerbeamter. 

(In Klondyke) it eine große Anzahl 
Einwohner von Dawſon City infolge einer 
Feuersbrunſt, welche den geſammten Geſchäfts⸗ 
theil dieſer Stadt eingeäſchert hat, obdachslos. 
Es herrſcht eine Temperatur von 40 Grad 
Kälte. 

(Eine Heerde hungriger Wölfe) 
überfiel drei Stunden von der italieniſchen 
Stadt Ascolipiceno drei Karabiniere und 
mehrere Bauern und fraß ſie auf. 

(Die Influenza) macht in London 
beſtändig Fortſchritte. Die Zahl der tödtlich 
verlaufenen Fälle betrug in der vergangenen 
Woche nach dem letzten Sanitätsbericht 340. 
In den vier vorhergehenden Wochen ſtarben 
38 bezw. 69, 193 und 316 Leute an Jufluenza. 

(Die Schätze des Königsgrabes 
bei Seddin) haben in der wiſſenſchaftlichen 
Welt Aufſehen erregt. In dieſem größten 
aller bisher aufgedeckten altgermaniſchen 
Hünengräber fand man goldbronzene Urnen 
mit den Ueberreſten eines Königs und zweier 
Frauen, Waffen, Wirthſchaftsgeräthe etc. aus 
dem ſechsten Jahrhundert vor Chriſti. Während 
die Grabſtätte ſelbſt von der Provinz Branden⸗ 
burg erworben worden iſt, ſind die ſeltenen 
Fundgegenſtände ſämmtlich dem Märkiſchen 
Muſeum überlaſſen worden. Der Vorſtand 
der „Anthropologiſchen Geſellſchaft“ hat jetzt 
den Direktor des Mufenms Geh. Reg. Rath 
Friedel erſucht, über das Königsgrab bei 
Seddin unter Vorlegung und Erklärungen 
der darin gefundenen Raritäten einen Vor⸗ 
trag zu halten. Der letztere findet an 
dieſen Sonnabend im Völkermuſeum in 
Berlin ſtatt. Im Auſchluß daran wird Herr 
Brunnhofer über das Alter des „Rig Veda“ 
(altindiſche religiöſe Geſänge) ſprechen. 

(Rudolf Dreſſels Reſtaur ant, 
Unter den Linden 50 in Berlin, iſt in den 
Beſitz der bekannten Weinhandlung von Jakob 
Knoop Söhne übergegangen. Die Firma 
Rudolf Dreſſel wird unverändert weitergeführt 
werden. 

(Der Gymnaſialdirektor als 
Kaſtellan.) In der großen rheiniſchen 
Stadt K. paſſirte, wie einem Berliner Blatte 
geſchrieben wird, vor einiger Zeit folgende 
drollige Geſchichte: Dem dortigen Gymnaſium 
ſteht ſeit langen Jahren der Direktor — 
nennen wir ihn Wollenhaupt — vor. Er 
hatte den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg als 
Reſerveunteroffizier mitgemacht und war ver⸗ 
wundet worden; nicht lange darauf wurde er 
als Gymnaſiallehrer angeſtellt und vor etwa 
15 Jahren zum Direktor gewählt. Plötzlich 
erhält er vom Kriegsminiſterium ein Schreiben 
folgenden Inhatls: An dem dortigen Gymnaſium 
iſt die Stelle eines Kaſtellans freigeworden; 
wir wollen dieſe dem früheren Reſerveunter⸗ 
offizier Wollenhaupt verleihen und fragen an, 
ob dem etwas im Wege ſteht. Der Direktor 
Wollenhaupt erſieht kopfſchüttelnd aus dem 
Nationale, daß er ſelbſt mit dem zu ver⸗ 
ſorgenden Reſerveunteroffizier gemeint iſt; 
nach reiflicher Erwägung beſchließt er, die 
angebotene Stelle nicht anzunehmen, und 
ſchreibt zurück: „Da der Unteroffizier Wollen⸗ 
haupt mittlerweile Direktor des Gymnaſiums 
geworden iſt und ſich in dieſer Stellung wohl 
fühlt, ſo ſieht er ſich gezwungen, den Poſten 
eines Schuldieners an derſelben Anſtalt dankend 
abzulehnen.“ Kurz darauf wurde Unter⸗ 
offizier Wollenhaupt zum Leutnant befördert. 

(Heiteres vom Kriege.) Komman⸗ 
dant Trichardt bei Ladyſmith foppte vor einiger 
Zeit die Engländer in gelungener Weiſe. Er 
holte mit ſeinen Buren in der Nacht „Long 
Tom“ aus ſeiner Stellung, auf welche die 
Engländer gut eingeſchoſſen waren, und brachte 
dies ſchwere Geſchütz in eine andere Poſition. 
An Stelle „Long Toms“ legte er einen dicken 
Baumſtamm, der hübſch bemalt war, über 
die Bruſtwehr. Es war eine Freude, den 
Eifer mit anzuſehen, welchen die Engländer 
entwickelten, um den Baumſtamm zu treffen. 
— Als die Buren auf den Kirchhof bei Dundee 
kamen, verwunderten ſie ſich über die vielen 
friſchen Gräber, auf denen Holzhelme mit der 
gebräuchlichen Inſchrift: Zur Erinnerung an 
uſw. ſtanden. Dies erregte denn doch ihre 
Neugier; ſie gruben nach und fanden keine 
Leichen, ſondern Munition, welche die Eng⸗ 
länder vor ihrem Abzug begraben hatten. 
Engliſche Blätter ſchrieben inzwiſchen lange 
Artikel über grabſchändende Buren⸗ 


eos 


— 


(70 Jahre Schriftſetzer.) In der 
Buchdruckerei der Firma Decker in Colmar 
iſtder Neſtor der Jünger Guteubergs beſchäftigt. 
Der Schriftſetzer Montpellier iſt 85 Jahre alt, 
ſchon 70 Jahre lang Setzer, und zwar in 


derſelben Offizin. Dem Jubilar wurde von 5 


feinen Arbeitsgenoſſen zu Ehren ſeiner 
70 jährigen Thätigkeit im Dienſte der 


ſchwarzen Kunſt eine Herzliche Feier ver⸗ 
anſtaltet. u , 

Ey diese Statiſtik! „Was iſt Ihnen 
denn, Herr Trinkmann, Sie ſind ja plötzlich 
ganz blaß geworden?“ — „Ja wohl, wundert 
Sie das? Ich leſe eben hier in der Zeitung, 
daß in Berlin jeder Menſch täglich 78,21 Liter 
Waſſer trinkt. Alſo auch ich! Entſetzlich! 
Und das habe ich bisher garnicht gewußt!“ 


(Aus der Kinderſtube.) Lieschen (ſehr] DT 


erſtaunt darüber, daß das neuangekommene 
Brüderchen noch keinen Namen hat): „Woher 
wiſſen wir denn, daß es zu uns gehört?“ 
(Das Schlußzeichen.) Erſter Radler: 
„Nun, find Eure Flitterwochen ex?“ 
Zweiter Radler (jung vermählt): „Jawohl, 
geſtern haben wir unſer Tandem verkauft.“ 


— . — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— ——— — — —ũ— —— a hn 


Amiiiche Notſrungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Freitag den 19. Jaunar 1900. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 


werden außer den notirten Preiſen 2 Mark ver | Cie 
Tonne Beat Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig A 


vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von Kilogr. 
Anländ, hochbunt und weiß 756—766 Gr. 140 
bis 144 Mk., inländ. bunt 708—744 Gr. 121 
bis 130 Mk. inländiſch roth 697—793 Gr. 129 
bis 144½ Mk. 

ie 8 ——. ne = 1 — 714 

= malgew nländi grobkörni 
720723 Gr. 130 Mk. 3 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 609-686 Gr. 112 —126 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Viktoria⸗ 135 Mk, tranſito weiße — Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

112—114½ Mk. 


Surobandſr. 1 Architekt 


empfiehlt sich zur Ausführung von 


ferner zur Anfertigung von 


Stall- u. Wasserleitungen. 


Telephon Nr. 126. 


Hamburg, 19. Sannar. Rüböl feſt, loko 
2. — Kaſſee ſeſt, Umſatz 5000 Sack. — 
Petroleum feſt, Standard white loko 8,35. — 
Wetter: ſchön, kalt. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 19. Januar. 


niedr. | höchſt. 

Benennung reis. 
4121412 
Weizen 100 Kilo 13 60 14 30 
Roggen — 12 5013 30 
F „ 118012 40 
F = 11180112 30 
Stroh (Richt⸗)))7j = 3 6014 — 
En er Lee er 7} 5 —1 6 — 
Koch⸗Erbſen 415 —416— 
Kartoffelnn . 60 Kilo 2 — 275 
55 1 = — —1— — 
oggenme Se ——1— — 
en 55 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 — 120 
Bauchfleiſch he.. „ 171%] 11— 
albjleüh nere „ 1-80] 1 — 
Schweinefleiſc gh . 1 —1 120 
Hammelfleiſcchh e * 11-1 110 
Geräucherter Speck. & 1/40] 1/60 
Schmalszszsz u. 5 14012 
Butter 5 1 50 240 
2 .... ISchockf 5 20 620 
Senebie..: .. 2 1-1-1-|- 
ale .. 2929 0. 1 Rio] — | —I—|— 
Breſſen Eee 5 — 701 — 80 
Sch r 2 „ * 1 11201 —— 
Hechte 3 „ — 801 1 — 
Karauſchen „ 180 1 — 
Barſche . E „ 150 — 70 
andere .. n 1120) —|1— 
Tarpfen * 1160 180 
1 eier 

el 1 E . 000 . — man 
Mic) I Ater 
Petroleum „ 23 — 25 
Spirits 75 1 201—— 
> Ders: . „ 1—1351—1— 

i 


— 


Der Markt war allem ziemlich gut beſchickt. 


Es koſteten: Blumenkohl — Pfennig pro Kopf, 
Wirſingkohl — Pfg. pro Kopf, Weißkohl 10 bis 
15 Pfg. pro Kopf, Rothkohl 10-20 Pfg. pro Kopf, 
Spinat 30 Pfg. pro Pfd., Peterſilie — Pf. pro 
Pack, Zwiebeln 20 Pfg. pro Kilo, Mohrrüben 10 
Pfg. pro Kilo, Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle, 
Rettig — Pfennig pro Stck., Meerrettig — 
pro Stauge, Aepfel 15—25 Pfg. pro Pfd., Birnen 
20 Pf. pro Bid, Puten 3,50—6,00 Mk. pro Stück. 
Gänſe 6,00—8,00 Mk. pro Stück, Enten 400 —5.00 
Mk. pro Paar, Hühner, alte 1.30—1.80 Mk. pro 
Stck., Tauben 70-80 Pfg. pro Paar, Hafen 2,50 
bis 2,80 pro Stück, geſchlachtete Gänſe 4,00—5,00 


Mk. pro Stück, geſchlachtete Enten 2.00 — 2,50 Mk. h 


pro Stück. 
= w — 
3 2 a 8 
2 8 [28 To 288 
5 Sint 8 
— Re} Q oo” 
3 2 = = 
8 8 2 — — 
288 2 — = 
(=) {= 2 11288 
S 8 8 3118s 
— D ar) 
23 8 8 
S 8. Bo: rer 
SS 8 10 N 
S8 24488822 
18 8 8 2 
23888 ö rg eg army 
8 582 [3417 Eee 
8882 (288332 
8 582 [A 2 8 
Su 2 f 
8 m. —— . 5 „ % „ 0 } Bu 
Aa 2 5 3322 [8 3 
28 1 . 2 2 „ „ Var De | 28 u m. * 
wm 2 8 „% „ „ „40 2 . 2 Pr. 
S 2 2 2 E > 5 02 I. 
2 = 2 122288885 5 
— 20 8 8.8 82.5 
E S SS 
S W S S 
= [ SSS SS 888888 Ses 
© 8 VERSRBERSRRASIE 
Standesamt Mocker. 


Vom 11. bis einſchl. 18. Jauuar d. 38. find gemeldet: 
a) als geboren: 

1. Schmied Otto Stuben, S. 2. Müller Hermann 
Witt, S. 3. Arbeiter Franz Wielewicki, ©. 
Gaſtwirth Peter Kempski⸗Neu⸗Weißhof, S. 5. 
Schuhmacher Guſtav Helmig, S. 6. Hilfsweichen⸗ 
ſteller Bernhard Erdmann, S. 7. Arbeiter Kon⸗ 
ſtantin Cyrankowski, S. 


8. Kaſſirer Emil Wieſe, 


S. 9. Eigenthümer Johann Jarzembowski, T. 
10. Arbeiter Felix Smash, . 11. Buchbinder 
Hermann Mayhold, T. 12. Arbeiter Valentin 
Chiel eki, T. 13. Arbeiter Matthäus Wittkowski⸗ 
Kol. Weißhof, T. 14. Stellmacher Thomas Oſinski⸗ 
Schönwalde, T. 15. u. 16. Arbeiter Ignatz Ko⸗ 


Pfg.] bierski⸗Kol. Weißhof, Zwillingsſöhne. 


b) als geſtorben: 5 

1. Margarethe Goetz, 2 M. 2. Arb Ferdinand 
Neumann, 64 J. 3. Wwe. Eva Wiſocki ⸗Neu⸗ 
Weißhof, 56 J. 4. Todtgeburt⸗Neu⸗Weißhof. 5. 
Frau Roſalie Chleborowski⸗Nen⸗Weißhof, 24 F. 
6. Seilermeifter Ferdinand Koslowski⸗Neu⸗Weiß⸗ 
of, 64 J. 7. Guſtav Wieſe⸗Neu⸗Weißhof. 15 M 
8. Martha Czarnecki⸗Neu⸗Weißhof, 4 J. 9 Ma 
Hardt⸗Barbarken, 17 J. 10. Auna Kobierski⸗Kol. 
Weißhof, 9. Std. 11. Jauatz Kobierski⸗Kol.⸗Weiß⸗ 


hof, 6 St 
o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Johann Stutzki und Theodorg 
Zdrojewski, beide Schönwalde. 2. Peter Eli⸗ 
kowski und Konſtantia Wroblewski. 3. Franz 
Romiuski und Marianna Ulatowski. 4. Wladis⸗ 
laus Trawinski⸗Bruchnowko und Joſepha Su⸗ 
chalski. 

d) als ehelich verbunden: 
1. Eigenthümer Karl Ehler mit Louiſe⸗Melz. 


——ꝛß5r;5r⁵Ü Bq%,¶ —ͤ——8ʃ———̃ . 


21. Jan.: Sonn⸗Aufgang 8.— Uhr. 
3 Sonn.⸗Unterg. 4.23 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.03 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.27 Uhr. 


22. Jan: Sonn.⸗Aufgaug 7.59 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.25 Uhr. 
Mond⸗Aufgang morgens. 
Mond⸗Unterg. 9.44 Uhr 


D 0 
3 1 


Herrn Abicht in Bromberg. 
Wir müſſen uns zum Winter neu 


einkleiden. 
Schicken Sie uns umgehend Ihre neueſten Proben von 


Damen⸗ und Herrentuchen. Wenn wir wieder Paſſendes 
finden und Sie billige Preiſe machen, bekommen Sie 
einen hübſchen Auftrag. Hochachtend N. N. 


Einen ſolchen Brief ſollte jeder, der gut und billig 


4. kaufen will, an Abicht in Bromberg, Tuchverſandt⸗ 


haus, ſchreiben. 


Johannes Cornelius 
Strobandſtr. 1 
Neu-, Um- und Reparatur-Bauten, 


A gemauerten, Gementrohr- u, Abessinier-Brunnen, 


Brunnen-Reparaturwerkstatt. 


2 Zeichnungen, Koſtenanſchläge und fiat, gerechnungen 
werden in kürzester Zeit angefertigt. 
Telephon Nr. 


Br Set 


126, 


N 
ET 


aus Cement und Sand ist das 
Unübertroffen! 


ferenzen. 
all. Gegenwärtig über 150 Lizenzfabriken im In- 


Gewinn. 
ausführbar. Maschinelle Fabrikationseinrichtungen. 


Köhler, Limbach, Sachsen. Nr. 95. 


1 


d. 
2 


½ Kilo genügt für 100 Tassen 


En Horauch @berzeugt, dass Yan Houtens Cacao für den 
glichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen Ist, 


meckend, leicht vor 


tens Cacao wird nur 


niemal: 

mals lose verkauft, da bei 
——— I TI RGUTL, 

lose ausgewogenem Cacao nichts für die gute dua//tdt brot. 4 


Er ist nahrhaft, nervenstärkend, wohlsch 
daulich und stets schnell bereitet. Yan How 
in den bekannten Blechbüchsen, 


P 


Scheringes G 


Niederlagen in fait ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen handlungen. 


E haben i. Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 
— —— g——— — ͤ A üHᷣ— — ——ͤ—ĩũ — — 


n 73 . 
Köhler” Reitfalz- 
Konkurrenzios! 
Patente in 30 Staaten. 
Schöner, farbenreicher, effekt- 
voller, leichter, solider, haltbarer, 


wetter- und sturmsicherer, vor 
allem aber beträchtlich billiger 


Grosse Erfolge über- 


darunter viele erstklassige Firmen, Geringe Kapitalanlage, Grosser 
Fabrikation, weil Handbetrieb, einfach und überall leicht 


nächstgelegenen Lizenzfabrik für den Bezug von Reitfalzziegeln, so- 
wie Prospekte und alles nähere durch den Patentinhaber Theodor 


Ziegel 


Dach der Zukunft! 


4 


in allen 
— 


und Auslande, 


Nachweis der 


Vorzügl. Einrichtungen 


Man bittet dleſe 
Schutzmarke u. Unter · 
ſchrift zu beachten. 


werden grob zerſtoßen in 1000 Grm. 


epretzt und filtrirt. 


Fre —— 
COGNAC 


V. Fournier & Co., 


Chateauneuf s. Ch. 
nn beziehen durch den Generalvertreter für Weſtpreußen: 


Carl Tiede, 
Hopfengaſſe Nr. 91a. 


gieb plendend weisse Wäsche. 

Unübertreffliches Waſch⸗ und Bleichmittel. 

Allein echt mit Namen Dr. Thompson 
und Schutzmarke Schwan. 

V Norſicht vor Nachahmungen. YM 


Zu 
beſſeren Kolonial-, 


Dr, Marschauer s Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


ff a aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Für Nervenleiden Bene Sehwächegufaände r Prost 2 


ariazeller 
> Magentropfen 


unenthehrliches, altbekanntes Haus- u. Volksmittel 
lich wirkend bei Krankheiten des Magens, bei Appetit 
tofigteit, Schwäche des Magens, übelriechendem Athem, 
Blähung, faurem Aufſtoßen, Sodbrennen, übermäßiger 
Schleimproduction, tel und Erbrechen, Magenkrampf, 
1 Hartleibigkeit oder Verſtopfung. 
en . falls er vom Magen berrührt, Ueberladen des Magens mit 
e; Speifen und Getränken, Würmer, Leber- und Hämorrhoi⸗ 
1 A dalleiden als heilträſtiges Mittel erprobt 
ei genannten Krankheiten haben ſich die Mar 
Magentropfſen ſeit vielen Jahren N 
a EB was Hunderte von Zeugniſſen beftätigen. 5 
reis einer Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung 80 
Central⸗Verſandt durch Apotheker Carl Brau 
Ungarn“, Wien, I. Fleiſchmarkt. 
Die Mariazeller Magentropfen ſind echt zu Haben: 


In den Apotheken. 


Bereitungsvorſchriſt, Anie-, —— Nen age . von iedem ein und ee ' 
N rocent. einfprit 3 Tage hindurch digerirt (ausgelaugt, 

fobann hiervon 800 Grm. abbdeſtillirt. In dem jo gewonnenen Deſilllat werden Ale 15 Gems, rt 

gimmteinbe, Myrrhe, rothes Sandelholz, Calmus⸗, Enzian⸗, Mhabarber-Zwitter-Wurzel je ein und 

relviertel Grm. Indgefammt grod zerkleinert 8 Tage dindurch digerirt (ausgelaugt), ſodann gut aus- 

roduet 750 Grm. 


geſucht. 


ſiſcher 


Danzig, 


Major Zillmann 


miethen. 


haben 
Drogen- und Seifenhandlungen. miethen. 
= Alleiniger Fabrikant: 
rnst Sieglin 
5 in Düſſeldorf. 


Müssige Preise. 


— zu vermiethen. 


zu vermiethen 


Auch bei Kapfſchmerz, 


., Doppelflaſche Mk. 1.40 


Apothete „Zum Köni a 
votheie „Zum Könia von miethen. 


2 IH * 
50—60 Mille Mark | 
hinter Bankgeld in Theilzahlungen | Kabinet und Burſchengelaß, zu dere 
Gefl. Angebote unter Z. in | miethen. 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Jagdhund 


billig zu verkaufen. 


200 ſtroh ſucht zu kaufen. 


Ang. abzugeb. Maureramtshaus, Thorn. 


Wohnungen 


zum 1. April zu vermiethen von 5 
Stuben mit Balkon und Zubehör. 
H. Sehmeichler, Brückenſtraße 38. Vaderſtr. 23, = Et., 
Ki Wohnung v. 4 Zimmern, auch 
getheilt, m. Zubeh. u. Gartenland, 

15 Minuten von Thorn, v. 1. April 
zu vermiethen. Mocker, Rayonſtr. 2. 


Herrſchaftliche Paßt 


I. Etage, Bromberger Vorſtadt, Schule | kammer 
ſtraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn] behör, ferner: 


ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


st. bl 

„Wohnung oder 1. Etage a 

Ba 1 0 Zimmern und 1 aus ſpater zu Dermieläen, 
behör vom 1. April 1900 zu ver⸗ 
Brückenſtraße 4. 


ee eee 
Kleine Familienwohnung 
zu vermiethen. Bäckerſtr. 16, 1 T. 
Wohnungen, 2. u. 3. Etage, je 
3 Zimmer und Zubehör, zu ver⸗ 
Gerberſtraßſe Nr. 18. 
Preundl. möbl. Zimmer, 1 Tr. ho 
F vom 15. d. Mts. zu haben. * / 
Strehlau, Coppernikusſtraße Nr. 15. mit auch ohne Wohnung, vou fofort 


Herkſchaftliche Wohnung, 


5 Zimmer, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, 3. Etage, iſt fortzugshalber | Zimmer, Badeſtube zu vermiethen. 
vom 1. April er. zu vermiethen. 

A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Wilhelmsplatz 6, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer ꝛc., 
ſeit 4 Jahren von Frau Oberbürger⸗ 
meiſter Wisselinck bewohnt, per 
1. April er. — Mark 850 per anno 


August Glogau. 


Herrſchafkliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große für feſten Klub an jedem Donners⸗ 
Gartenveranda auch Garteubenutzung, 
Bacheſtr. 9, part. 


2 Gerechteſtr. 6. 


Ein Zwinger, 
ein Keller, ein großer Stall als 
Lagerraum, Baderſtr. 
Ewald Peting, 
Gerechteſtr. 6. 


Vacheſtraße 2 


iſt die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, Dilbſche Stube, Parr. Sof i 55. 
per 1. April zu vermiethen. H' lobt. unde park, e 


Kl. W. ſ. z. verm. Tuchmacherſtraße 10. 


uu r 5 
Möblittes Zinmer, 
2 kl. u. 1 größere Wohnung zu verm. 
Baderſtraße 4. 
i Schillerſtraße 8, 2 Tr. 


Wong, 1. Etage, 5 Zimmer u. 
Zubehör, vom 1. April z. verm. 


Pferdeſtall zu vermiethen 
Strobandſtraße 15. 
Zum 1. April 1900 


Mellienſtr. 117, II. 


H. Roeder. 


beſtehend aus 6 Stuben zu verm. 
Ph. Elkan Nachfl. 


In meinem Neubau, 
Araberſtraße Nr. 5, 
ſind noch Wohnungen, beſtehend aus⸗ 


3 Zimmern, Küche, Entree, Speiſe⸗ 
Waſſerleitung und Zu: 


Kather. 


bewohnt, iſt von 


ein Laden 


nebſt angrenzender Wohnung, 
zu jedem Geſchäft paſſend, per ſofort 


Ich bin auch willens, dieſes Grund⸗ 
ſtück zu verkaufen. Daſſelbe iſt ſolid und 
vortheilhaft gebaut und eignet ſich zur 
Kapital» Anlage ganz vorzüglich. Die 
Bedingungen ſind äußerſt günftig. 

W. Groblewski, 
Culmerſtraße Nr. 5. 
Ein nen ausgebauter 


baden, 


oder fpäter zu vermiethen. 
Culmerſtraſſe 15. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


Gerechteſtraße 21. 
= 2 E 
Eine Parterre-Bohnung 
zu vermiethen. L. Labes, 
Schloßſtraße 14. 


1 Spazierſchlitten, 


ein⸗ und zweiſpännig, zu verkaufen. 
Kiefer, Culmer Chauſſee 63. 


Kegelbahn 


tag von 8 Uhr abends frei in 
Schrock’s Hotel. 


Als geübte Pläterin 
in u. außer dem Hauſe, empfiehlt ſich 
| Fr. Roszunska, 


Zubehör, Baderſtraße 2 billig zu verm. Strobandſtraßſe Nr. 15, 1 Trp. 


.. welche die feine 
Junge damen, Dameıtjehneibetei 
erlernen wollen, können ſich melden. 
M. Wierzbicki, Coppernikusſtr. 23. 


* 
Schülerinnen, 
welche die feine Damenſchueiderei 
erlernen wollen, können ſich ſofort 

melden. L. Bölter, 
akademiſch geprüfte Modiſtin, 
Coppernikusſtraße 37. 


2 billig zu ver⸗ 


möbl. vom 1. April zu verm. 
Tuchmacherſtraße 2, 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Chauſſee⸗ 
elderhebung auf der der Stadt 
horn gehörigen ſogenannten 
Leibitſcher ⸗Chanſſee auf 3 
Jahre, nämlich auf die Zeit vom 
1. April 1900 bis dahin 1903, 
eventuell auch auf ein Jahr, 
haben wir einen Bietungstermin 


auf 
Dienſtag den 23. Januar 1900 
mittags 12 ¼ Uhr 

im Amtszimmer des Herrn 
Stadtkämmerers — Rathhaus 
1 Treppe — auberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch 
eingeladen werden. 

Die Bedingungen, von welchen 
gegen 70 Pfennige Kopialien auch 
Abſchriften ertheilt werden, liegen 
in unſerem Bureau! zur Eins 
ſicht aus. = 

Die Bietungskaution beträgt 
1000 Mark 


ark. 
Thorn den 28. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat. 


D. Körner, 
. Jarg⸗Magazin, a 
Bäckerstr. II 
5 empfiehlt 


— echt import. AS 

via London Nc 
v. Mk. 1,50 pr. ½ Ko. * 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 


im Original⸗Packeten a ½, ½, ½ Pfd. 8 


von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


(Ttenoſchinen) 


laut illuſtr. 


8 
Fast 


63 echten 
nd iſchen, reinen 
a Mk. 2,20 pr. ½ Ko. 
offerirt 


Ruſſ. Thee⸗Handlungſf 


B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 
(vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 
Zur prompten Abnahme haben 
wir noch einen Poſten 


fliſche Schnitzel 


zum Preiſe von 20 Pfennig per 
Zeutner ab hier gegen netto Kaſſe ab⸗ 
zugeben. 

Für Geſpaune bequeme Abfuhr. 


Aktien Zuckerfabrik 
Wierzchoslawice, 


Holt: und Eiſenbahn » Station, 
Brovinz Poſen. 


Prima Weizenfleie, 


Prima Weizenſchaale, 
Prima Noggeukleie, 
Prima Leinkuchen, 
Prima Rübkuchen, 
Erbſen, Gerſte, Hafer, 
Mais, Wicken, Lupinen, 
Kainit, Thomasmehl, 
Superphosphat, Chiliſalpeter 
offerirt billigſt 
H. Safian. 


Eis mit Aufuhr 


aus dem Grützmühlenteich oder Wall⸗ 


graben am Bromberger Thor (nicht 
aus der Weichſel) Hat noch abzugeben. 
H. Roeder. 
Beſtellungen werden angenommen 
Maurer⸗Amtshaus, Thorn, 
Neuſtädtiſcher Markt. 


eee 


Inglnit-Ahschliesser 


für Feuſter und Thüren 2 
5 — ſets vorräthig bei = 2 
: J. Sellner, ? 
; Tapetengeſchäft. 3 
5 %%%%%%%%%///jet eee 


0 


Reparaturen ſchnel, ſauber und billig. 


= pitisliſt, =|h 


Nähmaschinen! |gesssssssa:sossseeee® 


30% 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
rautie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 


Maschine Köhler, VIbralting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 
6 Mk. au. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


Fon cycCına N 
WHITE OPEN NET 


x Ersatz für Korsetts. 5 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
A — > — 

# VollendunginderFigur. # 
Absolute Behaglichkeit. 
4 Beständige Reinheit. 
Stetige Bequemlichkeit. 


Alleinverkauf für 
Thorn und Umgegend 


;LewingLittauer' 


Erklärende Broschüren gra- 3 
tis und franko. 5 


r 


5 
Wegen Ar 


} Aufgabe des Geſchäfts 


Ausverkauf 
) 


e ſämmtlicher Tapiſſerie⸗ 
a waaren zu billigen Preiſen. 


A. Petersilge. 


— / 


e 


iſt m. Vaters langjähr. Rheumatismus 
und Aſthmaleiden durch ein auſtraliſches 
Mittel Eucalyptus Globulus (fein Geheim⸗ 
mittel). Ich gebe jedem Leidenden über 
m. Vaters wunderbare Heilung d. dieſes 
Mittel gegen 10⸗Pfg.⸗Marke gern Auskunft. 


Otto Mehlhorn 
Brunndöbra, Sachſen. 


nn 
8 8 


Prima [UL] Käſe, 
ſchöne, reife Waare, per Ztr. 15 Mk. 
Cilſiter Pollfet, Bir. 65 Ak, 
„ Magerküſe, „ 20 „ 


Prima⸗Qualität, ab Culmſee, nur per 
Nachnahme, empfiehlt 
Molkerei Culmſee. 
Eine und Verkauf alter 
und neuer Möbel. 


J. Radzanowski, Bacheſtr. 16. 


3000, 6000 u. 30 000 Mark, 


auch getheilt, auf ſichere Hypothek zu 
vergeben durch V. Hinz, Schillerſtr. 6. 


Bee 


. 


Ein Hausgrundſtück 


mit Hofraum und Bauplatz, Bromb. 
Vorſtadt, Kaſernenſtr., preisw. zu verk. 
Auskunft in d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 

In unſerem Hauſe, Bromberger 
Vorſtadt, Ecke der Bromberger 
und Schulſtraßte, Halteſtelle der 
elektriſchen Bahn, iſt per 1. April 
1900 evtl. früher, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu vermiethen: 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waaren⸗Geſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem zur Zeit ein Blumenge⸗ 
chäft betrieben wird. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Thoru. 
Wohnung, 1. Et., 3 Zim. u. Zur 
behör, ſowie ein Laden hat zu verm. 
Wwe. von Kobielska. 


Eine ſchöne, freundliche 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, helle Küche nebſt 

Zubehör, von gleich oder 1. April 

zu vermiethen. 

A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 

9 Tarterre-Wohnung, 5 Zimmer, Zus 
behör, Veranda, Garten, Pferde⸗ 

ſtall, 1 auch 2 Zimm. z. Bur. oder 

and. Zwecken zu vermiethen. 

T. Roggatz, Culnter Chauſſee 10. I. 


Möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 20. I. 


iellien-u.Mmenftr.-Edel3b 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 Bint., 

Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall, 

billig zum 1. April zu vermiethen. 

Näheres im Erdgeſchoß. 

9 bl. Zimmer m. Penſton zu ders 
miethen Fiſcherſtraße 7. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung, an 
der Gerechtenſtraße gelegen, welcher 
Almen ausgebaut werden ſoll, iſt vom 
1. April oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraſte 17. 


Restaurant Rheingold, 


Strobandstrasse Nr. 9, 


empfiehlt aufs neue seine 


S 
: elegant ausgestatteten Lokaliliten 
S 


S 


Kohlen 
und 


Holz. 


Prompte Lieferung. 


Oskar Hammer, 


Brombergerſtraße 84 
Mellienſtraße 105. 


OO 


zum angenehmen Aufenthalt, 2 


Vorzügliche Getränke bei freundlicher Bedienung. 1 S 
SS SS S S c SN 


— 


Nach beendeter Inventur 


verkaufe 


Telephon 158. 


Schweizer Käſe 
Tilſiter Käſe 
Holländer Käſe 
Noquetfort⸗Käſe 
Nenfchäteller 
Deſſertkäschen 
Glarnerkräuter 
Münchner Bierkäſe ete. 
ff. Butter aus paſtenriſirter 
Sahne 
ff. Wurſtwaaren aus der 
Sehlächterei Roſeuberg 
echte Braunſchweiger Mettwurſt 
Gäuſe⸗Rollbrüſte 
Ochſen⸗Maulſalat 
Sardinen in Oel, Sardellen 
Kielerſprotten, Bücklinge 
Rollmopſe, Brat⸗ und Delikateſi⸗ 
heringe 
Preiſtelbeeren, Kirſchen 
Dill⸗ und Seufgurken 
gebrannte Kaffee'3 
ff. Thee, Cacao und Chokolade, 
Riquet 
empfiehlt billigſt 


J. Stoller, 
Schillerſtraße. 


2 


* 
2 
© 


Winter⸗Jackets, wattirte 
Räder, Kragen, 
Kinder⸗Mäntel und Jackets 


zu wirklich überraſchend billigen Pieiſen. 
Die herabgeſetzten Preiſe gelten 


nur bis 25. d. Mis. Bw 
Gustav Hlias. 


2 Se 


Dampimeikerei Leibltsch. 


(Inh.: Ed. Marquardt.) 


Einem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, dass 
ich in Leibitsch eine 


Dampf - Molkerei, 


** 
3 


Gummi- 


5 8 einem tüchtigen Fachmanne geleitet wird, er- Betteinlage -Stoffe A 2 gut mööl. Zimmer N ET 
richtet habe. x & Burſchengel. 3. , II. 
Ich empfehle täglich frische Butter, Voll- und In nur gut möbl. Zimmer bil. zu verm. 
Magermilch, 4 a“ en = 15 der vorzüglichen Qualitäten 2 \ Brückenſtraße 38. 
Stadt Thorn habe ich den Butter-Verkauf Herrn Kaufmann empfiehlt F e 
Carl Sakriss, Schuhmacherstrasse übertragen und Erich Müller Nachf. Kleine Parterre⸗Wohnung 


ist daselbst täglich frische Süssrahm-Butter zu haben. 
Den Herren Besitzern der Umgegend von Leibitsch zur 
Nachricht, dass ich jedes Quantum Milch abnehme. 
Ich bitte mein Unternehmen zu unterstützen und zeichne 


mit Hochachtung 


Ed. Marquardt, 


Dampfmolkerei- u. Gasthofbesitzer. 


KMA NN MN NMEA 


C. G. Dorau, 


THORN. 
Gegründet 1854 Gegründet. 
Neben dem kaiserl. Postamt. 


x zu vermiethen Brückeuſtraße 32. Zu 
erfragen Hof, 1 Treppe bei Krüger. 


Geſchäftshaus 


N — Jeegterſtraße 19 zu verkaufen. Näh. 
e e Jö ere ede | Plehwe, Mellienſtraße 103. 


Herren⸗Amüge z Serrldnftiche Wohnung, _ 


2. Etage, 6 Zimmer, elegant renov., 
nach Maaß, von 24 Mark an, 


iſt im ganzen oder auch getheilt — 
bei Stofflieferung von 10 Mk. an, S je 3 Zimmer mit Zubehör — vom 
fertigt ſauber u. gutſitzend 1. April ab zu vermiethen. 
F. Stahnke, 


L. Zahn, Malermeiſter, 
Schneidermeiſter, 


Coppernikusſtraße 39. 
2 Coppernikusſtr. 23, 3 Tr. 


1 Wohnung, 
Seo οοοοο οοο 


3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 


Breitestrasse 4. 


BEER NE NE NENNEN RRR 


8 O9I9HHCHH9I ee r 


eee 


— — Das Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
2 2 Coppernikusſtraße 39. 
heise- nd Gclpelle Zigarren-Lager |Srrtanitice Beben 
Pelzjoppen, ber A. Jakubowski'ſchen Konfurg-|6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Elage, 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 

bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 

bewohnt, iſt von ſofort oder jpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17 

bl. Zimmer m. a. o. Beni. bill. 

1 Schuhmacherſtr. 24, III. 


Meuſtädter Markt II. 


Eine ſchöne Wohnung, 4 Treppen, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör, für 350 Mark 
vom 1. April zu vermiethen. 

M. Kaliskl. 


Sie bisher vonpermustreisbaninipeklor 
Morin innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
iſt im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Gerechteſtr. 16. 


1 Mittelwohnung 


und eine kleine Wohuung vom 
1. April 1900 zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 23. 
Weilak. 
Jufolge Fortzuges 
iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zur 
behör beſtehende 


I. Etage 
in meinem Hauſe, Breiteſtraße 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
Gustav Hexer. 
r —— 


M's Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
1 gelaß zu verm. Bacheſtr. 13. 


Laden 


mit zwei daranſchließenden Zimmern, 
großem Lagerkeller, im Mittelpunkte 


maſſe muß bis Ende Jannar geräumt 
werden, da der Laden anderweitig 
vermiethet iſt. 

Verkauf zu jedem annehmbaren 
Preiſe. 


Weißen Stubenſand 


zum Streuen à Kubikmeter 2 Mk. bei 
H. Roeder, Mocker. 
Beſtellungen werden angenommen 
Maureramtshaus, Thorn, Neu- 
ſtädtiſcher Markt. 


Bankgelder 


auf ſtädt. Grundbeſ. ohne Amortif. 
gegen ſehr billige Zinſen offerirt 
. V. Gusner, 
Schuhmacherſtr. 20, II. 


0 J0 000 Mk. 


als erſte Hypothek auf ein Grund⸗ 
ſtück in nächſter Nähe einer an der 
Bahn belegenen, aufblühenden Stadt 
geſucht. Das Grundſtück beſteht aus 
maſſivem Wohnhauſe, Stallgebäude, 
Scheune, Wirthſchaftsgebäude nebſt 
Speicher und 3⸗Familienhauſe, ſowie 
ca. 70 Morgen Land. Höhe der 
Feuerverſicherung 27 400 Mark. An⸗ 
erbieten mit Angabe des Zinsfußes 
unter E. N. 1900 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 

In unſerem Hauſe, Breiteſtraße 
37, 3. Etage 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit 
allem Nebengelaß, bisher von Herrn 
Justus Wallis bewohnt, per ſofort 
zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Lehn, 
Gangbare Bäckerei 


von ſofort zu verpachten. 
f N Junkerſtr. 2. 


Pelzdecken, Pelzmützen. 


Umarbeitungen und Reno- 
virungen werden in kurzer Zeit 
ausgeführt. 


Prüfet alles 
und behaltet das beste! 


— 


Empfohlen bei hartnäckiger 
Stuhlverſtopfung, Verdauungs : 
ſtörungen, Appetitloſigteit, Ma-: 

F genbeſchwerden, Blähungen, ſau⸗ 
rem Aufſtoßen, Sodbrennen. Ein 
ausgezeichnetes Mittel gegen ſchlechte F 
Verdauung, Schwäche des Magens. 
Beſtwirkendes, mildes, blutrelnlgendes! 
Abführmittel. Wirkt ſelbſt bei jahre⸗ 


langem Gebrauch ſtets wohlshätig. 


- Faſt 60%: elpährt! Ein Beweis für Güte, Solidität und ungewöhn⸗ Mi 
liche Elgenſchaften! — 905 Tallfenden von Famltien eingeführt! — Sollte in 

keinem Haushalt fehlen! — Das Beſte, Mildeſte, Unſchädlichſte und Be⸗ 

kömmlichſte feiner Art! — Freiwillig erthellte, unaufgefordert eingehende glän⸗ 
zende Anerkennungen, maſſenhafte Dankſchreiben! — Die echten Lück'ſchen Kräuter⸗ 

Präparate der alten, bekannten n. bewährten Firma C. Lück, Colberg, find an⸗ A 
ertaunt gute, ſehr bellebte und volkstümliche Hausmittel! Name, Ellquette und 
Verpackung genieen den weiteſtgehenden Schutz des kaiſerlichen Patentamts 
| a werden beſtraft. Packungen von anderem Ausſehen wie unten 
leinerte Abdilbung der rothen Umhüllung weiſe man als unecht zurück 


ſtehende ver 
unn verlage umsonst 
M Gobrauchtanwaigung vor 
. 6. Lück, Colberg. a 
Vorzügliche Erfolgen 
estandtelle: 100 be 


M proc. Spir tus mit J K. 
khnbarber 5 kg. Zitfwer- 


a wursel,2,8 
MH Ammorinkgun 
Lärcueuschwan a 1 
de Clan, 1 28. Als. 
cht nur i. den Apotbekes. 
A Prais ä Fl. 50 P 
\ 1,—,1.50 u. 3.— M 


rag 


1 H 1 
Bleichsucht = Nervosität — Verdauungsstörungen. 
„Pilulas roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräparat, die in ihren 
Verbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend. 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettireiem Muskelfleisch, 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
seine Kritik in der medieinischen Zeitung: „Meinen Herren Gollegen kann ich 
nicht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen.“ — 
Nach Orten, in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 
ostlrei zu Criginalpreisen von der privilegirten Apotheke in Kosten, 
rovinz Por ı, zu beziehen, A Schachtel 1,50 Ff. 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Atg. 
Möbl. Zim. z. verm. Strobandſtr. 24, pt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


der Stadt gelegen, welcher ausgebaut 
werden ſoll, iſt zu vermiethen. Zu 


